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Bierteljähriger Mbonnementöpreld in Breblau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Borto 2 Thlr. 18 Sgr. — Inſertlons gebühr für den 22 einer 
fünftgelfigen Zelle in Petitſchri 1 Sgr. 
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edition: . Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofl⸗ . 


ten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
unn einmal, 2 den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Nr. 509. Mittag⸗Ausgabe Breinnbfünfgigher Jahrgang. — Verlag von Ednart Trewendt. Mittwoch, den 30. October 1872. 


Deut ſchla n d. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 


30. Sitzung des Herrenhauſes. (29. October.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Roon, Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz, 
Leonhardt, Camphauſen, Geh. Rath Perſius. ; 

Die Specialdebatte des Kreisordnungsentwurfs wird fortge⸗ 
ſetzt. Der Reſt des vierten Abſchnittes (von der ländlichen Polizei, den 
Amtsbezirken und dem Amte der Amtsvorſteher) wird, nachdem in der 
geftrigen Sitzung bereits die entſcheidenden Beſchlüſſe über die Aufhebung 
der guts herrlichen Polizei, die Bildung der Amtsbezirke, die Befugniſſe des 
Amtsvorſtehers u. ſ. w. gefaßt worden waren, unter unweſentlicher Debatte 
konſequent nach den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

Der fünfte Abſchnitt handelt von dem Amte des Landraths. Er beginnt 
mit $ 70, welcher nach dem Antrage der Commiſſion lautet: „Der Landrat 
wird vom Könige ernannt. Die Kreisverſammlung iſt jedoch befugt, für 
die Beſetzung eines erledigten Landratbsamts aus der Zahl der größeren 
Grundbeſitzer des Kreiſes und der Amtsvorſteher des Kreiſes geeignete Per⸗ 
ſonen in Vorſchlag zu bringen.“ Herr Baumſtark beantragt dagegen, zu 
ſetzen „aus der Ba der Grundbeſitzer, der Amtsvorſteher und der Bürger: 
meiſter des Kreiſes.“ 7 

Dr. Baumſtark: Wir müſſen von unſerem Standpunkte entſchiedenen 


Proteſt dagegen erheben, daß, wie die Commiſſion es vorſchlägt, den größeren 


Grundbeſitzern ausſchließlich oder vorzugsweiſe das Recht gegeben wird, zum 
8 5 0 Wir fehen nicht den geringſten Grund, warum 
ein kleinerer oder 1. Grundbeſißer unbedingt ungeeignet als Landrath 
erſcheinen ſoll. Deshalb beantragen wir die Streichung des Wortes „größeren“. 
Die Einſchiebung des Wortes „Bürgermeiſter“ die wir außerdem beantra⸗ 
i 8 um jo weniger Bedenken erregen können, als das Haus in den 
e dem Bürgermeiſter bereits eine ſtellvertretende Function zu⸗ 
- Graf Brühl: Wir w in dieſem Paragraph die Continuität des 
Rechtes aufrecht erhalten, 7 — Been wi dabei rasa machen und 
ganz neue Jnſtitutionen aufbauen; das iſt der Unterſchied. Die Commiſſion 
gebt von der Anſicht aus, daß daz Land ſich unter der Herrſchaft der Land⸗ 
räthe ſehr wohl befunden pat, und die Landrätbe baben ſich bewährt, eben 
weil fie allein aus der Zahl der größern 2 enommen wurden. 
An vieler alien erprobten Einrichtung wollen wir feithalten. 

v. Kraſſow! Wollten wir das Recht, zum Landrath gewählt zu werden, 

auch auf die kleinen Grundbeſitzer ausdehnen, fo wäre es beſſer, den gan- 
zen Paragraphen zu ſtreichen. Denn es iſt nichts leichter, als über ein 
paar W einen Scheinkauf herbeizuführen und Kleingrundbeſitzer 
u werden. 
! Dem, Neger e Perſius, der den Antrag Baumſtark 
me le iſt⸗Re go w 3 Verwunderung aus, daß die Regierung ihre 
eigenen urſprünglichen Vorſchläge, welche dieſelben find wie die der Com⸗ 
miſſion, bekämpft, um die des Abgeordnetenhauſes zu empfehlen. $ 

Minifter des Innern Graf Eulenburg. Es darf nicht ohne Weiteres 
als eine Inconſequenz ſeitens der Regierung angeſehen werden, wenn ſie 
ihren eigenen Vorſchlägen gegenüber unter Umſtänden einen Vorſchlag des 
Abgeordnetenhauſes vorzieht im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes. 
Auch ich glaube, daß größere Grundbeſitzer im Allgemeinen geeigneter ſein 
werden, finden Sie aber kleine Grundbeſitzer, die in dem Maße das Ver⸗ 
trauen des Kreiſes genießen, daß ſie von der Majorität der Kreisverſamm⸗ 
lung zum Landrathsamte vorgeſchlagen werden, ſo ſehe ich darin doch keine 
Durchbrechung des Princips, die der Majorität Diejes Hauſes fo ins Ge: 

fie darauf nicht eingehen kann. Der Aatra aumſtark 


„daß ſie 
wird bierauf abgelehnt und der § 70 i N i 
gen f gelehnt und der § 70 in der Faſſung der Commiſſion an⸗ 


$ 71 des Commiſſionsentwurfs lautet: „Behufs St 

Landraths werden vom Kreistag zwei P — 
der Zahl der größern Grundbeſitzer des Kreiſes oder der Amtsvorſteher des 
Kreiſes gewählt. Dieſelben werden vom Ober⸗Präſidenten beſtätigt und vom 
Landrath vereidigt. Für kürzere Verhinderungsfälle kann der Kreisſecretär 
als Stellvertreter eintreten“. Herr Bau mſtark ſchlägt vor, ſtatt deſſen 
die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wieder herzuſtellen: Behufs Stellver⸗ 
tretung des Landraths werden von der ee zwei Kreisdeputirte 
auf je ſechs Jahre gewählt. Dieſelben bedürfen der Beſtätigung des Ober⸗ 
Präſidenten mit dem Zuſatze: Sie ſind von dem Landrathe zu bereidigen. 

Profeſſor Baumſtark empfiehlt ſeinen Antrag. Wie man uns vor⸗ 
werfen kann, tabula rasa machen zu wollen, iſt mir unbegreiflich. Dem 
letzten Einwand des Herrn v. Kraſſow gegenüber kann ich nur jagen: Es 
werden uns ſehr oft in dieſem Hauſe Gründe vorgebracht, auf welche wir es 
nicht der Mühe werth achten können, zu antworten. 5 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Bei der Wahl der Kreisdepu⸗ 
tirten iſt womöglich noch mehr Veranlaſſung, den Kreis der zu Wählenden 
zu erweitern, als bei der der Landräthe. Es tritt überaus häufig der Bau 
ein, daß Landräthe, um ihre durch die anſtrengenden Arbeiten angegriffene 
Geſundheit wieder herzuſtellen, einen längeren Urlaub oft auf Monate lang 
fordern, und da ift es außerordentlich ſchwer, geeignete Perſonen als Der: 
treter zu finden. Es find vielleicht ein Viertel aller Kreiſe im preußiſchen 
Staate, welche im Sommer Aſſeſſoren verlangen, um die Landräthe zu 
een Ich kann nur dringend rathen, dem Antrage Baumſtark zuzu⸗ 
immen. 5 

Dr. Schulze: Ich hebe beſonders den Mißſtand hervor, nach welchem, 
wenn der Commiſſionsentwurf angenommen wird, dem Kreis⸗Secretär das 
Recht eingeräumt wird, als Landrath in Vertretung zu fungiren und ſo 

aͤnnern, die ein Ehrenamt mit ſchweren Pflichten übernommen haben, 
Befehle zu ertheilen. Eine derartige dominirende Stellung eines Subaltern⸗ 
beamten ſolchen Männern, wie Amtsvorſtehern und Bürgermeiſtern gegen⸗ 
über, halte ich nicht für ſchicklich. Was würde ein Offiziercorps dazu jagen, 
wenn es bieße: In Abwesenheit des Hauptmanns hat der Feldwebel zu 
commandiren. Der Autrag Baumſtark wird hierauf abgelehnt und § 71 in 
der Faſſung der Commiſſion angenommen. — Zu $ 75 der Commiſſions⸗ 
vorlage werden einige unweſentliche, meiſt redactionelle Amendements des 
Herrn Baumſtark angenommen. 

Der dritte Titel handelt von der Vertretung und Verwaltung des Kreiſes, 
der erſte Abschnitt derſelben von der Zuſammenſetzung des Kreistags. 
Nach § 81 ſollen zum Zweck der Wahl der Kreistagsabgeordneten drei 
Wablverbände gebildet werden und zwar a) der Wablverband der größeren, 
ländlichen Grundbeſitzer, b) der Wahlverhand der Landgemeinden und c 
der Wablverband der Städte.. $ 82, welcher von der Bildung des Wahl: 
verbandes der größeren ländlichen Grundbeſitzer handelt, ift in dem Grade 
der Schwerpunkt der Vorlage, daß wir bier die Beſchlüſſe des Abgeordneten 
baufes und die bezüglichen Anträge der Herrenhauscommiſſion wörtlich 
nebenei . 

8 e Faſſung des Abgeordnetenhauſes Der Wahlverband 
der rößeren ländlichen Grundbeſitzer beſteht mit Einſchluß der juriſtiſchen 
Verſonen Aetien⸗Geſellſchaften und Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien aus 
allen denjenigen zur Zablung von Kreis⸗Abgaben verpflichteten e 
belegen von ihrem gejammien auf dem platten 7 a 
band dis uainbeigentfum Du der Gene dieſer vom platten 

n r k A 
dune, ROM MREnDen Gieuen entrichten, Weben 1861. (Gesch Sem, 

ge d e Fer e ae and e 
nige, deſſen S. Wablverbande der größeren Grundbeſiger geben aug Bere 
nach dem ESteuerbetra r theilweiſe in die erſte Hälfte fällt. Laßt ſich 
Übern ) „ qulerbetrane nicht beftimmen, welchre unter mehreren Örundbe- 
ſcheidet vs Sera dd en Grundbeſtzer zu rechnen ist, fo ent- 
und Gebaudeſtene Es ſelen ee Grundbeſitzer, dalle alen 
dem Wahl Verbandden Betrag von 100 Thalern erreicht, in aun und 
befer, deren Grund. der ardßeren Orunvbefiper, dagegen diesen tegen nicht 
erreicht, dem Wahlverhad Gebäudeſteuer den Betrag von 75 21 5 

alordnun bleibt de der Landgemeinde angehören. Nach für ihre 
er auch für ei den Propinzial⸗Vertretungen überlafien, tag bon 

inzelne Kreiſe in derſelben den letzteren Betrag 


— 


8 3 5 9 


78 


Kreisſtandſchaft nicht verbunden war, wenn fie einen Grundſteuer⸗Reinertrag] und endlich, was zu den beiden nicht gehört, au den Städten, damit — 


ezirke. Erſtreckt ſich ein Forſtbezirk auf mehrere Kreiſe, ſo ſteht dem Fiscus] Punkte aber wird die Regierung gleich icht . 
die Betbeiligung an dem Wablperbande 5 jedem dieſer Kreiſe zu, sofern nicht einem Stande von vorne herein eine Majorität über die andern in der 


beſitzer treten diejenigen Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer hinzu) betonte, ein großer politiſcher Fehler fein, wenn das Haus bierin bei dem 


rovinz oder auch für einzelne Kreiſe der Commiſſion dom Haufe angenommen. 
derſelben den Betrag von 75 Thalern zu erhöhen, oder Ah auf 1 Vet Schluß 4 Uhr. — 55 Sitzung Mittwoch 11 Uhr, (Fortſetzung der Be⸗ 


Oberbürgermeiſter b. Winter: Mit Wehmutd und Neid denke ich der den jest deren Leiſtungsfähigkeit voraus; fie kann daher auf Gb 
emeinden zur 
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lung des — fein, 23 jeder gefunden und en Reform Jeinftimmung der 8 abhängig gemacht iſt, ſo liegt in der e 


8 Gefährliches, ſondern nur 3 m 
ame com 


wählt ſeit den glorreichen Tagen von 1813 bis auf unfere Zeit. 


. wecken unter perſchiedenen Namen i d 
11111711 ͤ¾¼⁰ m ung am 
$ 52. Er wi cht, ob das Haus ihn ſeine Rede fort: | Das Abgeordnetenhaus legt daher mit Recht hierauf befonder dicht; 
ſetzen zu laſſen gedenke. (Rufe: Adftimmen! Abftimmen !) eine Beibehaltung der SS 51—54 incl. Ka in Ne e 
* v. Kleiſt⸗Retzow halt eine Abſtimmung für unzuläſſig; man möge den ſtändigung mit demſelben, falls dieſe noch als möglich betrachtet wird, 
— weiter fpredhen laſſen; ſeinetwegen könne er reden, fo viel und fol welche freilich jetzt kaum noch denkbar erſcheint. . 


v. Winter: Ich will die Stände nicht Derabieben, ihre Verdienſte nicht Berlin, 29. Oct. [Amtlihes.] Se. Majeftät der König hat ben P 


verkennen, aber fie haben ſich überlebt. Man hat ſie die Beine des Staates | Oberförſtern Storck zu Wabern, Kreis Fritzlar, Cornelius zu 
genannt, aber fie ſelbſt find nur ein Torſo, dem die geſchichtliche Entwicke⸗ und Fehr zu Obervorſchütz, Kreis ihn dem Krels⸗Baumeiſter Schulz 
lung längſt die Beine unterm Leibe fortgezogen hat. Herr b. Kleiſt hat ger u Hünfeld und dem Bau⸗Commiſſar Ebrhardt zu Caſſel den 

rühmt, daß die Stände ſich 1848 wie in den „glänzenden Zeiten“ des Con⸗ d N 
flicts als Werkzeuge der reactionären Entwickelung hätten gebrauchen laſſen.] Gardes du Corps den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Das ift doch ein ſehr zweifelhaftes Perdienſt: ich fürchte, das Land wird Schaub zu Nothfelden, Kreis Wolfhagen, und dem Schleuſenmeiſter Gabler 
Herrn v. Kleiſt dies Wort nicht bergeflen. Mir wenigſtens iſt es unbegreiflich, zu Petersdorf, Kreis Gleiwitz, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. eg 
wie man Zeiten als „glänzend“ preijen kann, in denen das Land ſchwer e. Majeſtät der König bat den Ober⸗Tribunals⸗Rath Heineceius 
erkrankt war nur weil die eigene Partei Vortheil daraus gezogen hat. Und zum Vicepräſidenten bei dem Ober⸗Tribunal ernannt; dem Appella 
ſchließlich was hat der Conflict der Conferbativen Partei eingebracht, was] gerichts⸗Rath Funde in Cöln ven Charakter als Gebeimer Juſtig⸗ 5 
ihr gekoſtet? Ich fürchte, das Verluſt⸗ überwiegt das Gewinn⸗Conto. Was liehen; den Superintendenten Heinrich Gottfried Eduard Hahn 


für ein Verdienſt haben die Auen ſich vor den übrigen Ständen zum General⸗Superintendenten des Fürſtenthums Hildesheim, Mitgliede des 


um das Volk erworben, daß wir iönen uche rivilegien gewähren follen, Conſiſtoriums in Hannover und Conjiftorialrath, ſowſe zum Superinten 
wie der Commiſſionsantrag fie ihnen bietet? 
Ihr Votum wird nicht ohne ern eiben 
erwägen Sie die Schwere Ihrer Verantwortlichleit, wenn Sie abftimmen. |Ratafter-Infpectoren Daſſel zu Coblenz, von Winckler zu 
Hr. Haſſelbach hält es für unzuläſſig, in der Weiſe, wie es der Vor⸗ und Hotop zu Erfurt den Charakter als Steuerrat Nſowie dem 


redner gethan, auf die Generaldebatte Wort ihren und wird darin von] gerichts Sekretär Fabritzi in Bauerwitz den Charalter als Camlei⸗Raſ)h 


Kleift-Rebom unterftügt, welcher das Wort Winters von den Todten, die verlieben. 
ſchnell reiten, dahin interpretirt, daß, wenn die Selbſtſtändigkeit des 2 — Berlin, 26. Oet. Se. Majeftät der Kaiſer und König bat geil 
bauſes je gebrochen, wenn Preußen an ihm feinen ſtarken Halt verlieren Nachmittag um 4 Uhr dem bisherigen Königlich fc dosen de che 
würde, dann allerdings das Grab des Landes gegraben ſei. Herr v. Winter | Geſandten Herrn Canut Due in Gegenwart des Wirklihen hein 

babe dann über die reactionären Beſtrebungen der Kreistage im Jahre 1848] Raths und Geſandten von Balan, als Vertreters des Auswärtigen Am 
geſpöttelt. Nun, er habe in der Generaldebatte ausdrücklich nur das Factum eine Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das Schreiben entgegen⸗ 
erwähnt, daß damals die Kreistage zuerſt reagirt hätten gegen das hochver⸗ zunehmen geruhet, wodurch er auch von des jetzt regierenden Köntgs bo 
rätberiſche, wüfte Geſchrei, mit welchem des jetzt regierenden Königs Majeſtat Schweden und Norwegen Majeftät in der Eigenſchaft eines außeordentlich 
damals verfolgt worden, und wer darüber zu ſpötteln wage, deſſen Rede ſei] Geſandten as bevollmächtigten Miniſters bei Allerböchſtdenenſelben k 
gerichtet (Beifall). N 


batte zu § 82 as Wort Herr Haſſel bach, um zu conſtatiren, daß berdt iſt zum Gebeimen revidirenden Kalkulator bei dem 

die Slori ee ar die bisherigen Kreisſtände in der Generaldebatte] des deutſchen Reichs ernannt worden. Der bisherige ene C * 

erfahren hätten, nicht im Geringsten für ihr Soribeftehen ſprechen könnten; meister Wilhelm Arend zu Hofgeismar, Regierungbezirt Caſſel, 0 

denn was fie während des letzten Krieges geleiſtet hätten, ſei nicht ae Bear Bau⸗Inſpector daſelbſt ernannt worden. M jeſtät des 

wie ihre verſſuchte Pflicht und Shuldigteit geweſen, jeden alls nicht mehr, . N 

dr be weder v edel de Lale b. Binter n en Worten Kaiſers und Königs in Ludwigsluſtſ geben dem Staatsanz. 
reiherr v. Zedlitz antworte Mr orten noch folgend itere Mitthellungen zu: y af; 8 
tahls: kann gebrochen, aber nicht gebeugt werden und gende weitere Mittpeilung 

re 145 e Fuſſeldach, daß die Kreisſtände allerdings mehr als ihre Am Sonntag Abend gegen 8 Uhr langte der galſerliche Grisajug, 


Nachdem 80 darauf unverändert angenommen iſt, ergreift in der De-] Der bisherige Königlich fächfifche e ae * 
1 
um 


5 icht und Schuldigkeit gebot, aufgebracht hätten, was wiederum Herrn] von lautem Hurrah des zahlreich verſammelten Publikums begrüßt, iin 
9 


gde u der an beranlaßt, daß das eben auch bei dem ganzen | dem feſtlich erleuchteten Bahnhofe an. Se. Maſeſtät der Katjer und 

olle der Fall geweſen ſei. g 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz verwahrt das hohe Haus gegen den i Carl von Preußen und Se. Königliche 

Vorwurf ein Henan Nr die freiheitliche Entwickelung des Landes zu Sal. a * 711. *. 

jein. Er kenne es ſeit feinem Befteben und feine meiſten Mitglieder ſchn] Hohelt der Salonwage 

viel länger, und er müſſe offen bekennen, daß er es allezeit bereit gefunden] den kalſerlichen Salon 

habe, einer vernünftigen und wohlbegründeten Reform zuzustimmen. Manch⸗ Königl. Hoheit 

mal habe es wohl etwas bedächtig gezögert, aber nach aeböriger Ueberlegung | Mitgliedern der Großherzoglichen Familte begrüßt. 

babe es ſchließlich doch immer den 3 Weg gefunden. Dieſen Charakter Se Majeſſät und die Höchften Gaͤſte nahmen nach der Begrüßung 

habe es auch bei Berathung des vorliegenden Entwurfs noch immer be mit den mecklenburgiſchen Heriſchaften in den bereit ſtehenden Hof⸗ 


währt. (Beifall. n drei großen Grundgedank b wei be⸗ 2 
55 8 die Auſhebung der gutsherrlichen Boligei die emter- Egulpagen Platz; im erften Wagen Se. Majeftät der Kaifer und Koͤnig 


Verfaſſung. Augenblicklich ſtehe es vor dem dritten; der Aufhebung der] mit Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin⸗Mutter; in dem 
Fin Auch able es ſeine bisherige Einſicht br delle Wagen Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprim 1 


nicht durch Annahme der Commiſſtonsvorſchläge einen ſchweren politiſchen Königl. Hoheit der Großherzog, in dem brit 
ief bedauern würde. AT, dog, in dem dritten Wagen Ihre Königl. 
d e def Bed raf Eulenburg: Meine Herren! Die Kreisel Hoheiten der Prinz Carl und der Erbgroßherzog, in dem ol 


en 


„Ich kenne keins. Nochmals, |ten der Stadt Hildesheim ernannt; die Wiederanſtellung des Audit U 
e Folgen bleiben; ich bitte Sie dringend, a. D. von Heyne als Garniſon⸗Auditeur in Grauden S 98 
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Wagen der Prinz Auguſt von Würtemberg und Se. Hoheit der Herzog 


Paul Fri 
* und Prinzlichen Adjutantur und vom Großherzoglichen Ge⸗ 
ge ein. 

Unter tauſendſtimmigen Zurufen des Publikums ſetzten ſich die 
Wagen durch die mit Fackeln erhellte Bahnhofsallee und die reich 
Uluminirten Straßen nach dem Großherzoglichen Schloſſe in Bewegung. 
Beſonders prachtvoll trat die Erleuchtung der dem Schloſſe gegenüber⸗ 
liegenden Kaskade — eines künſtlichen Waſſerfalles, den Herzog Friedrich 
vor hundert Jahren angelegt — und des dahinter liegenden Kirchen⸗ 
platzes hervor. 

Im Großherzoglichen Schloſſe angelangt, wurden Se. Majeftät der 
Kalſer und König und die Höchſten Herrſchaften von Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Großherzogin und Ihrer Hoheit der Herzogin Marie 
empfangen. 

Schon vorgeſtern war eine combinirte Compagnie von den in 
Schwerin in Garniſon liegenden Bataillonen des mecklenburgiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 89 eingetroffen, um die Wachtpoſten an und 
in dem Großherzoglichen Schloſſe zu beſetzen. 

In der Nacht traf auch Se. Durchlaucht der Prinz Helnrich VII. 
Reuß, Kaiſerlicher Botſchafter in St. Petersburg, im Schloſſe ein, um 
an den Hofjagden Theil zu nehmen. 

Geſtern Vormittag um 10 Uhr begaben Sich Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König in Begleitung der übrigen Fürſtlichkeiten nach 
Sasnıig zur Saujagd, wohin die fürſtlichen Damen Mittags folgten. 

Die Rückkehr nach Ludwigsluſt fand um 5% und das Diner um 
7 Uhr ſtatt. Die Straßen waren wiederum feſtlich erleuchtet. 

(Reichs⸗Anz.) 


Gewinn⸗Liſte der 4. . 146. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Ia en ger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 

Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen worden: 

1 Hauptgewinn von 40, r. auf Nr. 9481. 

1 Hauptginn von 25,000 Thlr. auf Nr. 1118. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 3653. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 18,431. 

37 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 8046. 11,970. 12,846. 
15,686. 14,770. 18,364. 18,501. 20,363. 21,804. 23,848. 27,177. 31,613. 
44,440. 45,724. 46,371. 46,493. 47,149. 51,241. 
54,940. 57,794. 61,265. 61,451. 62,225. 62,663. 69,226. 72,592. 73,166. 
78,315. 80,370. 82,898. 85,079. 91,195. 91,296 und 94,003, 

50 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 4189. 4877. 6944. 7470. 7853. 
8596. 8752. 11,853. 17,056. 20,131. 20,163. 20,633. 20,771. 20,845. 25,965. 
29,068. 29,608. 31,587. 32,550. 33,444. 40,562. 44,356. 44,871. 45,836. 
49,647. 56,544. 57,950. 61,782. 61,985. 64,162. 64,313. 70,394. 70,681. 
70,787. 72,033. 72,423. 72,567. 75,463. 76,946. 78,256. 79,910. 80,617. 
83,017. 83,452. 83,505. 85,596. 86,644. 88,768. 92,087 und 92,817. 

72 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 909. 3138. 4997. 5393. 6096. 
6930. 7877. 8458. 9519. 10,615. 11,924. x 
18,188. 20,825. 23,436. 23,518. 23,851. 2 
36,761. 36,860. 38,620. 38,992. 39,772. 
47,717. 47,997. 49,074. 49,840. 50,931. 
55,830. 56,580. 57,350. 58,510. 60,628. 
66,895. 68,091. 70,838. 72,303. 73,633. 
81,007. 82,975. 83,010. 84,459. 84,969. 
92.633. 92,988 und 94,654. 

Gewinne zu 70 Thlr. 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. ſind in Parentheſe beigefügt.) 
51. 54. 56. 236. 341 694. 729. 58. 75. 95 u. 
445. 537. 38. 
61 . 92, 
33. 64 55. 59. 65. 89. 93. 
241. 54. 56. 320. 31. 80. 


240 (100). 372. 83. 458. 506. 18. 
837. 306. 23. 51. 79. . 42. 
401. 25. 48. 77. 92. 559. 649. 84. 
4027. 31. 50. 92. 96. 144. 54. 211. 
„303. 18. 38. 72. 86. 506. 46. 612. 24. 705. 44. 893. 956. 
98. 142. 98. 271. 94. 340. 406. 24. 26. 617. 75. 84. 730 (100). 
137. 51. 213. 327. 29. 56. 406. 47. 68. 79. 532. 81. 
. 57. 7039. 156. 78. 99. 255. 300. 
26. 29. 81. 


8026. 54. 82. 89 (100). 149. 207. 8. 12. 16. 78. 315. 49. 430. 46. 
831. 44. 51 (100). . 245. 72. 84. 98 
342. 476. 502. 24. 83. 616. 80: 735. 60. 95. 842 (100). 56. 


Ki 933. 
0,096. 176. 215. 27 (100). 74. 303. 57 (100). 426. 32 (100). 
6. 37. 46. . 52. 929. 57. 70. 11,006 


195 


46, 577. 613. 708. 3 804. 52. YO: ‚006. 
7 (100), 11. 30 (100). 84. 124. 88. 251 (100). 85 An; 428. 46. 
92. 600. 24. 751. 82. 898. 986. 12,096. 385. 425. 68. 91. 96. 527, 


35. 43, 92. 621. 53. 91 (100). 847. 965. 91. 13,054. 73. 82. 88. 
38. 692. 716. 19 (100). 30. 809. 20. 89. 
256. 82. 97. 350. 65. 420. 96. 502. 


158. 246. 337. 624. 45. 840. 
2 414. 82. 99. 565. 75. 
229. 68. 305. 467. 90. 551. 82. 672. 


00. 71. 81. 120. 80. 


785. 52. 60. 71 (100). 829. 31. 924. 21,141. 221. 398. 402. 27. 45. 


520. 46. 687. 712. 70. 913. 76. 22,056. 180. 215. 46 er 58. 86. 
96. 97. 368. 69. 73. 405. 524. 97. 609 ig 95. 703. 8. 14. 34. 
905 (100). 18. 67. 23,012 10 55 22 (100). 134. 78. 96. 245. 54. 67. 354. 
97. 409. 99. 563. 96. 676. 714. 828. 42. 900. 24,019. 298. 316. 
9 675. 759. 878. 922. 37. 55. 66. 68. 96. 99. 25,050. 71. 90. 
160. 61. 89. 91. 92. 213. 23. 42. 53. 63. 69. 411. 17 (100). 578. 95. 
655. 738. 56. 94 (100). 880. 937. 26,024. 35 (100). 41. 64. 143. 46. 
90. 99. 240. 76. 78. 333. 47. 531. 34. 65. 635. 92. 726. 73. 93. 
27,006 5 68. 197. 301. 492. 95. 98. 502. 99. 669. 84. 93. 730. 

. 28,030. 55. 67. 210. 417. 515. 44. 67. 697 


642. 


79. 969. 
30,014. 54 (100). 84. 96. 300. 51 (100). 57 (100). 99. 411. 16. 47. 
500. 69. 80. 82 (100). 672. 86. 713. 24. 43. 69. 810. 32. 33. 928. 


— 94. 
34. 38. 43. 941. 
645. 48. 
508. 52. 627. 42. 84. 752. 
. 294. 97. 398. 464. 89. 
. 912. 37,014. 18. 20. 34 100). 261. 96. 
. 73. 75. 1 = e e : . 
. 53 (100). 919 (100). 48. 64. 201. 15. 72. 301. 30. 57. 461. 
521. 80 on. 737. 884. 910, 60. 20 100. 40. 48, 201. 
369. 477. 92. 501. 601. 23. 87. 708. 48. 73. 76. 800. 7. 37. 39. 73 


100). 962. 
i 99041. 120. 52. 84 (100). 94. 217. 64. 88 (100). 315. 453. 500. 
56. 612. 27. 44. 92. 784. 812. 22. 29. 58. 970. 41,037. 38. 99. 228. 
76. 567. 94. 625. 52. 59. 95. 734. 94. 98 (100). 825. 94. 77. 
42,002. 68, 137 (100). 205. 29. 63. 77. 329. 71. 488. 88. 93. 521, 72, 
668. 710. 50. 812. 34. 73. 43,034, 43. 100 (100). 8. 40. 208. 8. 32. 
342. 78. 494. 530. 96. 611. 41. 723. 34. 36. 814 (100). 52.83. 943. 
44,208. 32. 81. 96. 362. 89. 445. 48. 74. 80. 85. 94. 667. 80. 841. 83 
951. 96. 45011. 72 (100). 101. 36 (100). 204. 378. 433. 522. 
58. 625. 42. 45. 722. 29. 36. 96. 919. 35. 46,007 (100). 26. 
79. 759. 869. 920. 55. 47,093. 121. 69. 
. 307. 56. 521. 62. 63. 66. 770. 870. 995. 48,006. 
143. 45. 200. 57.92. 304. 5 (100), 19, 70, 96., 429. 508; 5. 80, 86 97. 
797. 98. 833. 65. 77. 86. 910. 22. 69. 49,046. 87. 138. 
346. 411. 559. 67. 91. 94. 719. 942. 74. 93. 
109. 208 (100). 26. 50. 366. 450. 61. 62. 518. 610, 769. 


807. 56. 76. 
12. 612. 


262. 307. 56. 73. 437. 


edtich. Die übrigen Wagen nahmen die Herren von der 63 


5 ‚009. 30. 38. 

.|784 (100). 90. 821. 35. 82. 
.1602. 663. 796. 927. 37. 43. 51. 98. 92,073. 
.[63. 521. 612. 42. 601. 41. 70, 807. 78. 973. 93,006. 77. 
.[201. 54. 57 (100), 94. 301. 46. 73. 425. 20. „44. '001. 34 (100). 
.|(100). 19. 48. 807. 57 (100). 91. 928. 


für die bedrohte Reform einzutreten. 
denz“ meldet ſogar, das Staatsminiſterium habe am Sonnabend eine 


4314 


237. 335 67 
153. 72. 209. 
83. 
54,027. 214. 17. 300. 48. 73. 
84. 88. 732. 78. 842. 72. 
276. 77. 328. 561. 660. 
38. 45. 47. 66. 56,140. 49. 51 (100). 218. 24. 64. 65. 97. 305. 75. 404. 
69. 510. 681. 736. 62. 819. 944 (100). 56. 64. 57,115. 239. 50. 51 
100). 74. 470. 696. 830. 95. 970. 93. 58,029. 126. 43. 84. 217. 
29. 515. 644. 47. 83. 709. 57. 822. 66. 960 (100). 86 (100). 59,004. 
24. 202. 10. 52. 74. 92 (100). 93. 370 (100). 83. 90. 468. 89. 502. 4. 
29. 663. 88. 98. 784, 88 (100). 827. 64. 66. 93. 960. 61. 80. 83. 

60,127. 82. 264. 82. 87. 96. 98. 360. 400 (100). 2. 44. 64. 554. 
55. 622. 37. 48. 56. 702 (100). 43. 72. 74. 835. 98. 961. 85. 91. 61,004 
(100). 74. 149. 64. 235. 69 (100). 77. 87. 342. 59. 419. 65. 515. 92. 
629. 824. 72. 904. 28. 62,080. 93. 115. 300. 51. 64. 90. 411. 83. 
503 (100). 19. 28 (100). 61. 65. 98 (100). 606. 12. 54. 705. 29. 819. 
47. 57. 58. 913. 59. 66.86. 63,025. 99. 137. 52. 301. 544. 75. 619. 
72. 718. 25. 39. 93. 805. 903. 27. 77 (100). 64,010. 96. 189. 212. 
72. 84. 331. 68. 502. 36, 92. 632. 55. 86. 885. 908. 13. 20. 25. 82. 
93. 94. 65,015. 104. 19 (100). 38. 361. 436. 61. 99. 532. 41. 716. 
805 (100). 75. 82. 98. 900. 35 (100). 69. 66,012. 138. 96. 219 (100). 
467. 88. 96. 505 (100). 37. 51. 652. 83 (100). 835. 52. 57. 910. 20. 
65. 85. 88. 67,127. 65 (100). 80. 301. 74. 94. 95. 582. 693. 863. 96. 
906. 99. 68,031. 49. 82 (100). 223. 25. 26. 324. 56. 77. 546. 73. 639. 
726. 93. 800. 90. 945. 68. 69,014. 19. 57. 97. 110. 18. 31. 39. 70. 89. 
291. 367. 80. 87. 412. 506. 32 (100). 97. 664. 73. 879. 

70,047. 78 (100). 109. 38. 247. 82. 507. 62. 615. 86. 888. 92. 
910, 47. 74. 71,028. 35. 105. 10. 23. 96 (100). 205. 47. 89. 304, 485 
100). 530 (100). 60. 608. 848. 55. 80. 89. 916. 23. 35. 97. 72,043. 
6. 159. 64. 79. 200. 51. 303 (100). 29. 70. 422. 545. 71. 661. 82. 
88. 831. 32. 914 (100). 84. 73,016. 19. 44. 60. 97. 109. 16. 51. 75 
(100) 344, 409. 49. 59. 68. 72. 78, 501. 49. 615. 33 (100). 37. 40. 

67. 99. 941. 56. 68. 74,035. 178. 232. 39. 99. 301. 29. 476. 717. 
68. 98 (100). 891. 922. 90 (100). 75,098. 105. 92. 378. 82. 443. 64, 
67. 99. 535. 38. 49. 53. 73, 605. 11 (100). 37. 39. 63. 702. 9. 90. 899, 
942. 76,137. 69. 205. 30. 70. 75. 322. 492. 500 (100). 30. 39. 99. 
638. 55. 728. 53. 70 (100). 74. 98 (100). 982. 77,018. 145. 297. 310, 
91. 413. 570. 748. 51. 74. 75. 814. 19. 64. 83. 931. 78,192. 307. 
11. 65. 411. 555. 611. 13. 83. 713. 21. 75 (100). 826. 79,000. 12. 
14, 69. 97. 102. 15. 43. 53. 203. 313. 85. 98 (100). 541. 99. 824. 74, 
93. 937 (100) 74. 

80,110. 44. 203. 8. 27. 55. 381. 401 (100). 18. 50. 58 (100). 602. 
22. 44. 59. 733. 75. 809. 12. 81,298. 333. 443. 539. 55. 85. 625. 
704. 75. 810. 96. 910 (100). 41. 94. 82,037. 200. 42. 92. 356. 71. 
438. 681. 734. 840. 75. 83,008. 78. 110. 28. 36. 42. 49. 67. 322. 61 
(100). 77. 435 (100). 52, 515. 674. 721. 821. 24. 901. 16. 84,044. 
117. 225. 358. 422, 50. 595. 631. 69. 746. 69. 901. 49. 57. 85,014. 
56. 95. 144. 253 (100). 316. 500. 611. 15. 17. 788. 810. 14. 31. 35. 
86,070. 85. 151. 288 (100). 307. 49. 71. 416. 510. 26. 63 (100). 727. 
51. 96. 904. 24. 30. 52. 53. 87,051. 157. 229. 34. 43. 87. 305. II. 
412. 37. 63. 98. 521. 36. 608 (100). 15. 805. 99. 930. 42. 99. 88,103. 
27. 33. 40, 47. 69. 73. 92. 95. 250. 52. 435. 42, 44. 47. 98. 99. 534. 
99. 675. 90. 822. 910. 58. 89,028. 62. 88. 163. 72. 267. 94. 403. 
17. 64. 91. 567 (100). 742. 62. 89. 822. 43. 98. 928. 

30. 38. 106. 207. 37. 86 (100). 328. 464. 521. 685. 

88. 91.016. 172. 93. 305. 68. 436. 554. 

162. 266. 93. 384. 428. 
169 (100). 
59. 


(100). 78. 


. 850. 73. 956 (100). 94,017. 188. 219. 48. 94. 350. 407 


© Berlin, 29. October. [Die Regierung und das Herren 
haus.] In der gefammten Preſſe knüpft fih an die Grörterungen 
über die Debatten des Herrenhauſes die Frage, ob nunmehr Fürft 
Bismarck nicht feine ländliche Ruhe unterbrechen werde, um perſönlich 
Die „Deutſche Reichs⸗Correſpon⸗ 


Sitzung gehalten und beſchloſſen, den Miniſterpräſidenten um feine In⸗ 
tervention zu erſuchen. Es hat indeſſen gar keine Sitzung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums ſtattgefunden, vielmehr hat ſich Graf Eulenburg 
perſönlich mit dem Miniſterpräſidenten ins Einvernehmen geſetzt, ohne 
jedoch auch nur im Geringſten feine Herkunft anzuregen. Dieſelbe ift 
einmal durch den Geſundheitszuſtand des Fürſten verboten, dann aber 
muß ſich jeder Sachkunndige ſagen, daß dieſelbe in dem gegenwärtigen Mo⸗ 
mente durchaus nutzlos wäre. Man muß, allein die Thatſachen nehmen 
wie fie liegen und die Berathungen des Herrenhauſes vorläufig weiter gehen 
und zum Abſchluß kommen laſſen. Erft dann kann eine neue Phaſe 


006. eintreten, in der es fi eben nicht mehr um eine etwaige Umſtim⸗ 


mung der Majorität, ſondern um eine Umgeſtaltung derſelben han⸗ 
deln wird. Das Herrenhaus hat durch ſein ganzes Verhalten die 


„Angelegenheit zu einer Machts⸗ und Autoritätsfrage gemacht und darf 


ſich nun nicht beklagen, wenn ſich die Conſequenzen wider es ſelbſt 


kehren. Die nähere Taktik wird durch das Schlußvotum des Hauſes 


beſtimmt werden. Es liegen, wie bekannt, die beiden Eventualttäten 
vor, daß entweder die amendirte Vorlage angenommen wird und dann 
dem Abgeordnetenhauſe wieder zugeht, oder daß das Haus auf 
Grund des Below'ſchen Antrages die ganze Kreisordnung ver⸗ 
wirft. Ueber letzteren wird in manchen Blättern das thoͤrichte 
Märchen verbreitet, derſelbe ſei vom Fürſten Bismarck empfohlen und 
gebilligt. Fürſt Bismarck hat über feine Stellung zur Kreisordnung 
niemals irgend einen Zweifel gelaſſen. Ueberhaupt ſollte man doch 
endlich begrelfen, daß die Regierung in ihrer Geſammtheit der Reform 
gegenüber durchaus einen und denſelben Standpunkt vertritt. Um fo 
merkwürdiger iſt es freilich dann, wenn ein hoher Beamter, wie der 
Oberpräſident von Witzleben, mit der Opposition ſtimmt. — In aller 
nächſter Zeit wird das Geſetz über die Provinzialfonds im Abgeordne⸗ 
tenhauſe eingebracht werden. — Die Stadt Crefeld, welche früher mit 
den umgebenden Landbezirken einen eigenen Kreis bildete, iſt in Folge 
der Bevölkerungsverhältniſſe davon getrennt und als eigener ſtädtiſcher 
Kreis conſtituirt worden. 

[Die „Nordd. Allg. 31g.“] bringt an der Spitze des Blattes 
folgenden (bereits telegraphiſch ſignallſirten) Artikel: 

„Das Herrenhaus iſt auch in feiner geſtrigen Sitzung bei Bera⸗ 
thung der Kreisordnung den bisher eingeſchlagenen Bahnen gefolgt, 


„obgleich es für Jeden, der die Lage der Dinge im Allgemeinen kennt 
„und die Natur dieſes Geſetzentwurfes im Beſonderen zu beurthellen 
3. weiß, vollkommen klar if, daß das Haus durch fein jetziges Verhalten 
„nur ſich und die conſervative Sache, die es vertreten will, ſchädigt.— 


Es handelt ſich hier nicht um Etwas, das man beliebig thun oder 
laſſen kann, ſondern es handelt ſich um einen Gefegentwurf, der durch⸗ 


„geführt werden muß und durchgeführt werden wird; dafür bürgt die 


einmüthige Ueberzeugung aller Factoren der Regierung hinſichtlich der 
Nothwendigkeit der Durchführung dieſer Reform. — Wenn das Herren⸗ 
haus, trotz dieſer bekannten Sachlage, der Vorlage gegenüber ſich 
negativ verhält, begiebt ſich das Haus zunächſt jedes thatſächlichen 


JEinfluſſes auf die Geſtaltung der Vorlage und wird ſchließlich unter 


ganz anderen Verhältniſſen vor die Frage der Annahme geftellt fein. 


— Der Geſammteindruck der bish rigen Verhandlungen über die 
Kreisordnung iſt leider der, daß das Haus ſowohl die thatſächliche 
Lage, wle auch das Maß ſeiner Macht der Krone gegenüber durchaus 


verkennt“. 


[Beileidsadreſſe des Herrenhauſes.] Von den Mitgliedern 
des Herrenhauſes iſt der Gräfin Stolberg, geb. Prinzeſſin 
Reuß, Gemahlin des verſtorbenen Präsidenten des Herrenhauſes nach⸗ 
ſtehendes Schreiben, vom königlichen Hofkalligraphen Lindner in bes 


kannter geſchmackvoller Weiſe ausgeführt, zugegangen. 
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. 447. 543. 603. 67. 819. 25. 
(100). 
F 325. 
915. 31. 51. 80. 85 (100). 


„Durchlauchtigſte Frau! Das Herrenhaus kann bei feiner Wiedervpereini⸗ g 


Pra die ihm den langempfundenen, tiefſchmerzlichen Verluſt feines erſten 
räſidenten in einer ergreifenden Weiſe vor Augen führt, es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, Ew. Durchlaucht mit dem Ausdruck wärmſter Theilnahme zu nahen. 
Wenn wir ſchon in Erinnerung an das treue Herz des Verſlorbenen, der 


jedem von uns bereitwillig mit Rath und That entgegen kam, wenn wir 


in dankbarer Anerkennung an die aufopfernde Thätigkeit und nie an ſich 
denkende Pflichterfällung von tiefer Trauer erfüllt find: jo können wir wohl 
5 ae des Schmerzes mitempfinden, der das Herz Ew. Durchlaucht 
urchdringt. 

Gottes Troſt und Hülfe wird Ew. Durchlaucht in Ihrem tiefen und 
gerechten Kummer aufrichten. Das Andenken des Heimgegangenen wird, 
wie bei Ew. Durchlaucht, ſo auch in dieſem Hauſe fortleben in kreuer Liebe, 
dankbarer Erinnerung und ehrender Anerkennung. 


8 Das Herrenhaus.“ 
[Fortſchrittspartei.] Die „N. Z.“ meldet: Die in Erſan wahlen 


Pei Abgeordneten Kerſt (Berlin), Flinſch (Frankfurt a. M.) und 
etri (Wiesbaden) ſind der Fraction der Fortſchrittspartei beigetre⸗ 
ten, welcher auch 1 Vorgänger im Mandat Schulze⸗Delitzſch, Voigtherr 
und Hehner angehörten. Auch der an Stelle des perſtorbenen Dr. Koſch in 
. gewählte Abgeordnete v. Saucken⸗Tarputſchen wird ſich 
der Fortſchrittspartei, der er bereits früher angehörte, wieder anſchließen, 
1 u 3 damit ihren alten Beſtand von 49 Mitgliedern erreicht 
aben wird. 


[(Neues Mittel, der päpſtlichen Kaffe aufzuhelfen.] Aus 
Poſen wird der „Poſt“ berichtet: Es iſt bekannt genug, daß in den 
beiden Erzdioͤceſen Poſen und Gneſen eine ganz erkleckliche Menge von 
Peterspfennigen geſammelt und nach Rom geſchickt worden iſt. Da 
nun in neuerer Zeit die Peterspfennige nicht mehr in ſo großer Menge 
einkommen wie früher, fo iſt die ultramontane Partei unſerer Provinz 
auf eine recht ſinnige Idee gekommen, um dem Papſt neue Einkünfte 
zu ſichern. Es iſt hier nämlich von polniſchen Unternehmern, an deren 
Spitze ein Dr Reſewski ſteht, eine Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ge: 
gründet worden, welche auf Gegenſeitigkelt beruht und ihren Mitglie⸗ 
dern recht bedeutende Vortheile zuſichert, z. B. Auszahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ſelbſt an die Hinterbliebenen oder Rechtsnachfolger 
derjenigen Perſonen, zu deren Gunſten die Verſicherung erfolgt iſt. 
Der hieſige „Kuryer Pozn.“, das Organ des Prälaten Kozmian, 2 — 
nun den Vorſchlag, man möge dieſe Lebensverſicherungsbank dazu ber 
nutzen, um Capitalien für den Papſt anzuhäufen und auf dieſe Weiſe 
ſehr bedeutende Peterspfennige für denſelben flüſſig zu machen. Das 
Verfahren dabei wäre alſo dieſes, daß z. B. Jemand ſein Leben mit 
100 Thlr. verſichert und monatlich 30 Jahre lang 6% Sgr. zahlt; 
ſtirbt er alsdann, fo fällt der Betrag von 100 Thlr. dem derzeitigen 
Papſte, dem Rechtsnachfolger bez. Erben des jetzigen, zu. Der „Kur. 
Pozn.“ hofft, daß auf dieſe Weiſe dem Papſte eine außerordentlich be⸗ 
deutende Einnahmequelle eröffnet werden würde; allerdings würde 
Pius IX. bei ſeinem hohen Alter wohl wenig von dieſen Verſicherungs⸗ 
ſummen bekommen und jedenfalls mehr durch die übliche Art, Peters⸗ 
pfennige zu ſammeln, zufriedengeſtellt werden! 

[Zur San-Juan⸗ Angelegenheit.] Wie dem „Hamburg. 
Correſp.“ von hier gemeldet wird, ſpricht ein im Auftrage der Prä⸗ 
ſidenten Grant an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtetes Schreiben 
Bancroft's demſelben den Dank des Präfiventen und des amerlkani⸗ 


ſchen Volkes für die von ihm auf die San⸗Juan⸗Angelegenheit ver⸗ 


wendete Mühe aus. 


[Schiffstaufe.] Die erſte in Deutſchand erbaute Panzer⸗Cor⸗ 


vette der kaiſerl. Marine „Hanſa“, lief am Sonnabend in Danzig 
glücklich von Stapel. Ein Fräulein v. Treskow vollzog, der „B.- u. 
H.⸗Ztg.“ zufolge, die Schiffstaufe. Die „Hanſa“ ſoll nächſtens nach 
Kiel übergeführt, um dort gepanzert zu werden. 

Aus Naſſau, 27. October. [Anwendung des Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetzes.] Der katholiſche Pfarrer Joſt in Eller, der, der erſte 
unter feinen Collegen, mit dem Kanzelparagraphen in Conflict ge⸗ 
rathen war und in Folge deſſen zu 3 Wochen Feſtungshaft verurtheilt 
wurde, hat nun auch die Strenge des Schulaufſichtsgeſetzes erfahren 
müſſen. Der Lehrer W. in Eller hatte von der Zeit an, wo er ge⸗ 
gen ihn vor dem Kreisgericht in Limburg wahrheitsgemäßes Zeugniß 


genüber heraufbeſchworen. Dem ein Ende zu machen und den Lehrer 
zu ſchützen, verfügte das Königl. Cultusminiſterium an die Königliche 
Regierung zu Wiesbaden die Entziehung der Localaufſicht über die 
Schulen der Pfarrei Eller aus Händen des Geiſtlichen und Uebertra⸗ 
gung derſelben an den Schulinſpector Schmalz zu Lahr. (Elbf. Ztg.) 

Karlsruhe, 29. Octbr. [Die Kaiſerinl hat ſich heute 2% Uhr 
von hier nach Koblenz begeben. — Der Präſident des Handels⸗ 
miniſteriums, v. Duſch, iſt auf ſein Anſuchen wegen leidender Ge⸗ 
ſundheit unter beſonderer Anerkennung der von ihm geleifleten Dienſte 
in den Ruheſtand verſetzt. Zu feinem Nachfolger iſt der Miniſterlal⸗ 
rath Turban ernannt. 

ch wens. 

Bern, 29. October. [Von den bis jetzt bekannt geworde⸗ 
nen Neuwahlen] find 85 für die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen über die Reviſion der Bundesverfaſſung günſtig, 35 ungünftig 
ausgefallen. Das Reſultat von 15 Wahlen iſt noch nicht bekannt. 

Italien. 

Nom, 29. Oetbr. [Ueber die Ueberſchwemmung in Ober 
italten] gehen noch immer die bedrohlichſten Nachrichten ein. Der 
angerichtete Schaden iſt beſonderz in den Provinzen Mantua und 
Ferrara von ganz außerordentlichem Umfange. Dort ſind mehrere 
hundert Quadrat⸗Kilometer vom Waſſer bedeckt. Heute find Caſal⸗ 
maggiore (Provinz Cremona), Oſtiglia (in der Nähe von Mantua) 
durch die immer noch ſteigenden Gewäſſer bedroht. — Wie aus Siellien 
gemeldet wird, hat ein Orkan in der Provinz Siracuſa große Ver⸗ 
heerungen angerichtet; 32 Perſonen ſind um's Leben gekommen. 


Frankreich. 

„Paris, 27. October. [Ueber die bereits erwähnten 
Vorfälle in Chalons!] meldet der „Progres de Marne“: „Unge⸗ 
fähr hundert Mann Milttärkrankenträger und Arbeiter, welche von 
Verſailles nach dem Lager von Chalons geſandt wurden, um die Vor 
bereitungen für die dort zu erwartenden Truppen zu treffen, kamen 
am Donnerstag zwischen 10 und 11 Uhr Abends auf dem Bahnhofe 
von Chalons an und marſchtrten am Freitag um 10 Uhr weiter. 


beſtellten Quartieren zubrachten? Nein, fie blieben unter freie 

Himmel; es ſtand ihnen frei, auf dem Trottoir zu ſchlafen, und man 
hatte nicht für die geringſte Nahrung geſorgt. Alles dieſes trug fl 
unter den Augen der fremden Soldaten zu. Wo waren die Offictere! 
Es waren keine da. Ein Felwebel commandirte allein. Sie ſollten 


Mourmelon geſandt werden; aber da ſie in Paris zu viele unn 
Wege gemacht, ſo hatten ſie den Zug verfehlt und kamen mehnac 
Stunden zu ſpät an. In Epernay wollten die Bewohner ſie bei f 

behalten und fie einquartieren; unſere Soldaten lehnten es aber ab, 
die Conſigne nicht zu verletzen, und als ſie in Chalons ankamen, ache 
Niemand benachrichtigt, weder der Maire, noch die Bewohner, "pe 
ſich ein Vergnügen daraus gemacht hätten, fie einzuquartieren. eve 
oder drei unſerer Mitbürger, die ſich zufällig auf dem Babnhof abet 
fanden, beeilten ſich, einigen von ihnen ein Obdach anzublete amel 
der größte Theil der Soldaten mußte die Nacht unter freiem Hi 


Man glaubt vielleicht, daß ſie die Nacht in den für ſie im voraus 


wie es ſcheint, um 4 Uhr Nachmittags eintreffen und ſofort na 


| 


abgelegt, ſich eine hoͤchſt läſtige Stellung feinen geiſtlichen Oberen ge: . 


— — 


— 


. 


Eh 


zubringen. Kann es deshalb Erſtaunen erregen, daß eine Anzahl unſerer 
Soldaten einige Ungeduld an den Tag legte, in einer noch vom 
Feinde beſetzten Stadt ſich ſelbſt überlaſſen zu fein? Was trug ſich zu? 
Wir wiſſen es nicht genau. Wir können nur ſagen, daß unſere Sol⸗ 
daten von den Occupationstruppen bis zu ihrem Abgange entwaffnet 
und conſignirt wurden.“ Der „Temps fügt dieſem Berichte folgende 
weitere Einzelheiten hinzu: „Ungefähr 80 M., die eine Krankenträger⸗ 
Compagnie bildeten, kamen am Donnerstag um 10% Uhr in Chalons 
auf ihrem Wege nach dem Lager von Chalons an; der Beamte des 
Kriegsminiſterlums, dem es ohne Zweifel unbekannt war, daß das 
Lager drei bis vier Stunden von der Stadt entfernt iſt, hatte auf den 
Marſchbefehl Chalons geſetzt; kein Zug war bereit, um ſie nach Mour⸗ 
melon zu führen. Dieſe Compagnie war von einem einzigen Ser⸗ 
geanten commandirt; die Leute hatten nur ihre Säbel; der Sergeant 
hatte nicht Autorität genug, um ſeine Leute im Bahnhofe zurückzuhal⸗ 
ten, und mehrere begaben ſich in die Wirthshäuſer, wo ſie natürlicher 
Weiſe einigen Lärm machten; einer verhöhnte ſogar eine deutſche 
Schildwache. Die deutſche Behörde ließ hierauf allen franzöſiſchen 
Soldaten ihre Säbel wegnehmen und gab fie ihnen erſt am nächſten 
Tage bei ihrem Abmarſche wieder. Sie wurden bei ihrer Ankunft 
im Lager wieder entwaffnet. Der Soldat, welcher die deutſche Schild: 
wache verhöhnt hatte, wurde ſofort bei feiner Ankunft im Lager für 
14 Tage eingeſpertrt. Der Sergeant, welcher die Disciplin nicht auf⸗ 
recht erhalten konnte, wird von feinen Obern beſtraft; aber man kann 
nicht umhin, zu finden, daß die Oberverwaliung der erſte und einzige 
Schuldige iſt.“ 

Paris, 28. October. [Dementi.] Das Gerücht, daß von ein⸗ 
zelnen Vertretern auswärtiger Regierungen dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, de Rémuſat, der unangenehme Eindruck nicht 
verhehlt worden ſei, den die letzten Wahlen hervorgebracht hätten, wird 
von der „Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. 

Paris, 29. October. [Zeitungsſtimmen.] „Republique fran⸗ 
gaiſe“, „Rappel“ und andere radikale Blätter greifen auf das Lebhaf⸗ 
teſte das vom „Bien public“ geſtern bezeichnete Programm an, in 
welchem die dringendſten Fragen, die die Nationalverſammlung ſofort 
nach der Budgetberathung zu erledigen hätte, entwickelt waren. 

Paris, 29. October. [Der Generalrath des Seinedepar⸗ 
tements] hat ſich für Einführung des unentgeltlichen und obligatort⸗ 
ſchen Schulunterrichts ausgeſprochen und wurde die Beſtimmung, daß 


der Unterticht von Laien zu ertheilen ſei, mit 37 gegen 30 Stimmen 
angenommen. 


r Spanien. 

Madrid, 28. October. [Die Majorität der Deputirten— 
kammer] aus 212 Mitgliedern beſtehend, trat in vergangener Nacht 
zu einer Fractlonsſitzung zuſammen und beſchloß, daß der Antrag Be⸗ 
cerra's, welcher die Aufhebung der Todesſtrafe für politiſche Vergehen 
fordert, zurückgezogen werden ſolle. Nur etwa 20 Deputirte ſtimmten 
dagegen. Die von der Regierung gemachten Finanzvorlagen und zwar 
mit Einſchluß der projectirten Hypothekenbank, wurden mit 150 gegen 
7 Stimmen gutge heißen. 

Madrid, 28. Oectbr. [Cortes.] Die von der Regierung ein⸗ 
gebrachte Vorlage betreffs Einberufung von 40,000 Mann gab Anlaß 
zu einer ſehr erregten Debatte. Carrito führte im Verlaufe derſelben 
aus, daß die radikale Partei nur durch das Wohlwollen der Republi⸗ 
kaner lebensfähig ſei, obwohl letztere mit der jetzigen Situation ſich 
durchaus nicht würden verſöhnen laſſen. Der Miniſter Zorilla erwie⸗ 
derte hierauf, daß ihm die Kriegserklärung der Republikaner keine 
Furcht einflöße und er keineswegs an eine bevorſtehende Einführung 


der Republik glaube. Der erſte Artikel der Vorlage wurde ſodann mit 
507 gegen 54 Stimmen angenommen. 1 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Oetbr. [Kabel.] Wie verlautet, hat Etats⸗ 
rath Tietgen von dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik die Con⸗ 
ceſſion zur Legung eines Kabels zwiſchen der franzöſiſchen Küſte — 
wahrſcheinlich bei Dunkerque — und Jütland — wahrſcheinlich bei 
Fanoe — erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 
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Bader beſtehe aus Schleſiern. Dies ſei Grund genug, 
M Abril vt zurüdzubleiben und auch die andere Halfte feſtzuhalten. 
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ſchuß zu erzielen, der genüge, um die Ausgaben 1 
monate zu decken. Es frage fh, ob ſich nicht eine Verlängerung der 1 
erzielen laſſe. Es ſei dies vielleicht möglich, wenn dieſelbe mit dem 1. Mai 
beginne, eine Ausdehnung bis in den Herbſt erſcheine weniger angän lich. 
Br Al 5 wer auch billige Wohnungen und wollen böchſtens 
—2 r. pro Woche anlegen. f ER; 

Den Klagen der Badegäſte bezüglich der hohen Preiſe für Beköſtigung 
gegenüber ſei darauf hinzuweiſen, daß dieſelben hoͤchſtens denen in größeren 
Städten gleichkommen, in kleineren Gaſthöfen ſpeiſe man e 
ſehr billig. Das Penſionatsweſen, das ſich beiſpielsweiſe in Salzbrunn 
erheblich ausgebildet und nach welchem der Wirth des Hauſes gleichzeitig 
die Beköſtigung liefere, habe neben großen Vortheilen auch Nachtheile in 
Bezug auf die Geſelligkeit, wenn man nicht für größere Geſellſchaftszimmer 
un Gärten Sorge trage. 4 

an behaupte ferner, die Badeverwaltungen ſorgten nicht genügend für 
Unterhaltung. Dem gegenüber erſcheine es wünſchenswerth, daß, wie bereits 
an einigen Orten geſchehen, überall Curſäle, Leje und Muſikzimmer einge⸗ 
richtet würden. Die Promenaden ſeien nach Möglichkeit zu erweitern. 

Die Frage, ob und wie die Badeeinrichtungen zu verbeſſern, fei ſchwer 
u beantworten, da die Bedürfniſſe nach den localen Verhältniſſen ſehr ver⸗ 
ſcbieden Feſt ſtehe, daß dieſelben in den ſchleſiſchen Bädern hinter denen 
der rheiniſchen nicht zurückſtehen. Vielleicht erſcheine es angemeſſen, dieſe 
Frage auf einem künftigen Bädertage ſpeciell und eingehend zu erörtern. 

Wenn man ſich auch nicht dafür entſcheiden könne, daß die Badearzte, 
wie die der rheiniſchen Bader, während des Winters im Intereſſe ihrer 
Badeorte Reiſen unternehmen, ſo dürfte es doch ihre Pflicht ſein, Bade⸗ 
ſchriften zu verbreiten, ſich über die Fortſchritte der i zu un 
miren. — Vor Allem müſſe man aber die Preſſe zu 8 uchen, ohne 
deren Unterſtützung man wenig ausrichten werde. — Redner empfiehlt, fein 
Referat ſchließend, aus Vertretern der verſchiedenen Bäder eine Commiſſion 
zu ernennen, welche detaillirte Vorſchläge über die Mittel und Wege mache, 
wie — eat jedes einzelnen Bades zu wahren und wie weiter vor⸗ 
zugehen ſei. . 

An dieſes jehr eingehende Referat, das wir nur in 
n haben, ſchloß ſich eine ungemein ausgede 

ebatte. 

Dr. Brehmer ⸗Görbersdorf weiſt zunächſt auf die Ausnahmeſtellung 
hin, welche ſein Bad einnehme. Die Thatſache, daß es nur zum allerklein⸗ 
ſten Theile von Schleſiern, dagegen zahlreich von Engländern, Amerika⸗ 
nern 2c. beſucht werde, zeige, daß die ſchleſiſchen Bader nicht auf den Weiten 
zu verzichten brauchen. Von principieller Wichtigkeit ſei die Frage, ob ein 
Bad bloßer Curort ſein ſolle oder auch den lt „Luftſchnappern“ 
zum b dienen dürfe. Redner erachtet das letztere für einen 
Kachtheil für die Badeörter. Die ſchleſiſchen Bäder leiden, wie die ganze 
Provinz, noch an einem Mes Unbekanntſein und einer gewiſſen Ver⸗ 
rufenheit. Hier werde die Preſſe ſehr viel thun können. j 

BirkesLanded glaubt, daß in Bezug auf den Comfort in den ſchleſi⸗ 
ſchen Bädern noch ſehr viel zu thun übrig bleibe. Es fehle vielfach 
noch an großen Speiſeſälen, Leſe⸗Cabineten, Billard⸗ und Spiel⸗ 
Zimmern, die Wohnungsräume entſprechen den Anforderungen der 
Bauzeit nicht, die Kur⸗Anſtalten genügen kaum mäßigen Anforderungen. 
Man dürfe keine Mittel ſcheuen, die Promenaden und Anlagen zu erwei⸗ 
tern und iu verichönern. Die Mitwirkung der Preſſe ſei die Hauptſache. 
Daß dieſelbe den Bädern nicht mehr zu Theil werde, liege vielleicht zum 
größern Theil an den Badeverwaltungen. Nur durch die Preſſe könne man 
auch den Weſten heranziehen. 

Th. Oelsner⸗ Breslau: Eine organiſche Einwirkung auf die Preſſe 
Seitens der Badeverwaltungen habe nicht ftattgefunden; wo es geſchehen, 
da habe jene ihre Pflicht gethan. Der Comfort allein thue es nicht, wie 
viele Seebäder beweiſen, die oft wenig Comfort bieten und doch ſtark frequen⸗ 
tirt werden. Vor Allem müſſe man auf beſſere Eiſenbahn⸗Verbindungen 
und auf Verkehrs⸗Erleichterungen hinwirken. Die ſchleſiſchen Eisenbahnen 
ſeien in dieſer Beziehung beispiellos zähe. Die „Sommerfriſchler“ fern zu 
halten, würde ein Verbrechen gegen die Bader ſelbſt ſein. 

Dr. Brehmer will unter der Preſſe namentlich die größeren deutſchen 
Zeitungen verſtanden wiſſen. Revner fordert die Herausgabe eines Buches: 
„Die Bäder Schleſiens“, in welchem man ein Mittel in der Hand habe, 
einen Druck auf obſtinate Wirthe durch . Hotels in gute und 
ſchlechte auszuüben. Dieſes Buch müſſe in allen Bädern verkauft werden. 
Eine beſondere Preß⸗Commiſſion a ſich mit den einzelnen größeren Zei⸗ 
tungen Deutſchlands in Verbindung ſetzen. 

Der Vorſitzende empfiehlt mit dem Referenten die Niederſetzung einer 
Commiſſion, welche die Fragen ventilire, ob die Kur⸗Einrichtungen allen 


Anforderungen genügen, wie der Comfort i 

6 ge — Blum ee fen rt zu un fei 5 wie auf günſtigere 
; rgermeiſter Birke wünſcht, daß die Badeverwaltungen 

bejtimmte Vorſchläge informirt werden. ee ee 

Hr. E. Heymann — Bres lau glaubt, daß man erſt für erhöhten Com⸗ 
fort ſorgen müſſe, ehe man auf Mittel und Wege denken müſſe, den Beſuch 
der ſchleſiſchen Bader ſeitens derer zu alen die denjelben bisher fern ge 
blieben. Redner beantragt, eine Commiſſion zu ernennen, welche in eriter 
Linie die Hebung des Comforts ins Auge faßt, dann die Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dungen und den Grenzverkehr ins Auge faßt und mit der Preſſe in mög: 
lichſt nahe Verbindung tritt. Diefelben mögen die einzelnen Bäder beſuchen 
und zuſehen, woran es da oder dort fehle. 

Dr. Brehmer macht darauf aufmerkſam, daß der Bädertag bindende 
Beſchlüſſe nicht faſſen, ſondern nur Wünſche ausſprechen und die Mittel bes 
Fe Dune ie die Frequenz zu heben ſei. Bürgermeiſter Birke wünſcht 

eſtimmte Be E. 

Badebeſitzer Hanke — Langenau fürchtet, daß m an im Publikum ohne 
ſolche Beſchlüſſe den Bädertag als reſultatlos bezeichnen werde. 

Bürgermeister Birke beantragt die Niederſetzung einer Commiſſion, 
welche die Zustände der Bäder an Ort und Stelle prüfe. } 

Dr. Brehmer erklärt ſich gegen einen derartigen Areopag, der über die 
Bäder zu Gericht ſitze. { E 

Es werde für ihn an Sachverſtändigen und mit Rückſicht auf die Ver 
ſchiedenbeit der localen Verhältniſſe an einem beſtimmten Maßſtabe für die 
Beurtheilung fehlen. k j 

Dr. Paur⸗Johannisbad beſpricht feine Stellung als Vertreter eines 
nichtſchleſiſchen Bades zum ſchleſiſchen Bädertage. 8 
Cameral⸗Director v. Berger iſt gegen die beantragte Reviſions⸗Com⸗ 
million. 8 Mederſetzung würde der Schwanengeſang für den Bädertag 
fein. Daß die ſchleſiſchen Bäder viel zu wünſchen übrig laſſen, räume er 
1 ee. 5 die Debatte, ohne einen beſonderen Beſchluß zu 
aſſen, zu ſchließen. f 
2 Gebeimrath Langer: Der Bädertag könne aussprechen, daß der Comfort 
in den ſchleſ. Bädern verbeſſert werden müſſe, daß die Verwaltungen zu 
wünſchen übrig laſſen. Was dem gegenüber zu thun ſei, möge den einzelnen 
ee e bleiben. 
r. Br 
1) der Bebel fade bi Bade⸗Verwaltun en auf, mit allen Kräften 
dafür zu forgen, daß bis zum Früblahr 1873, reſp. in möglichſt kurzer 
Zeit die vorhandenen Mängel der Kuranſtalten beſeitigt und letztere 
auf die Höhe der Zeit gebracht werden und ſeiner Zeit darüber dem 
Bädertage Bericht zu erſtatten; ? A 
2) mit allen woralſſchen Minen dafür zu ſorgen, daß die Privatwohnun⸗ 
gen mit dem Comfort ausgeſtattet werden, welcher die ſüdlichen Bäder 
3) an Gba lche eine den einzelnen Kur⸗Patienten 
3) eine Commiſſion zu ernennen, we zelnen Kur, 
zugänglich 1 . — Darſtellung der ſämmtlichen Bäder Schleſiens 
drucken läßt, und die für Agitation zu unſten dieſer Bäder in den 


1 Grundzügen 
mie und anregende 


ar Zeitungen Deutichlands im nächſten Frühjahr zu ſorgen und 8 


ich mit den Eiſenbahn⸗Directionen wegen Erleichterung des Verkehrs 
der Kurgäfte in Verbindung zu ſetzen hat.... a 
Dieſe Anträge werden angenommen. Zu Mitgliedern der hiernach zu 
erwählenden Commiſſion ernennt die Verſammlung die Herren Dengler, 
Dr. Biefel, Dr. Brehmer und Birke. — Es ſolgt die re | über 
Curtaxe und Benefizien. — Badebeſitzer Hanke leitet die Erörte⸗ 
rung der im Programm bezüglich dieſes Gegenſtandes aufgeſtellten Punkte 3 
bis 5 durch ein Referat ein. Die Punkte betreffen: 3 
I) Curtaxe, Berechtigung, Art der Erhebung und Höhe derſelben. 
Empfiehl ſich das Klaſſenſyſtem, oder iſt ein normaler Einheitsſatz 
orzuziehen? 2 
2) Bee ene fie werden für die Curtaxe gewährt und welche Rechte 
erworben 
3) Curtaxe für Familienmitglieder. Empfiehlt ſich hier die ein⸗ 
malige glg 1 7 ein Averſional-Quantum, oder eine Erhebung 
feld 4 Zahl der Mitglieder oder endlich vollſtändige Freilaſſung der⸗ 
elben 
Referent gruppirt die Bäder zunächſt mit Rückſicht auf ibre Beſißer. 
Jede Gruppe weile ein ae Verwaltungsſyſtem befolgen mällen. 
Wolle man fie fämmtlich uniformiren, jo ſei zu fürchten, daß mon 7755 
Heinen Bädern die Pulsader unterbinde. Die Kurtaxe ſolle kein ee, 


rend der 7 Winter: Jauch kein Gap e d ſein. Wer die Bader beſuch 


e 
brauchen, weil ihm dort mehr Bequemlichkeit und Zerſtreuung geboten werde, 
muſſe folgerichtig auch ein gewiſſes en zahlen. Ser Erlös der 
Kurtaxe ergebe ſelten einen Ueberſchuß und werde durchweg zu Verſchö⸗ 
nerungen des Bades verwendet. Die Berechtigung zur Erhebung einer Kur⸗ 
tare ſei demnach anzuerkennen. Sie müſſe jero alle und jede Ausgabe 
einſchließen. Den Kurgaſt ſtoße nichts ſo febr zurück, als die wiederholten 
einzelnen Zahlungen. Sie ſeien pränumerando zu zahlen und ihre Höhe richte 
ſich nach der Dauer des Aufenthaltes. Das Klaſſenſyſtem jei gänzlich zu verwerfen, 
für gleiche Berechtigungen müſſe man auch gleiche Leiſtungen fordern. Ein 
Normal⸗Einheitsſatz ſei das angemeſſenſte. Die Kurtaxe, in welche die Fa⸗ 
milienglieder einzurechnen find, müſſen von dem Repräſentanten der 3 
erhoben werden. Für dieſelbe ſei Jedem die Benutzung aller Kur⸗Eiurich⸗ 
tungen, Beguemlichkeiten und Annehmlichkeiten zu geſtatten. Auch die Mu⸗ 
filbeiträge ſeien zur Kurtaxe zu ſchlagen und die Trinkgelder in Wegfall zu 
bringen. Die Kurtaxe ſolle kein Recht des Kurgaſtes auf die erſte Ordina⸗ 
tion des Badearztes date r nr N . bleiben müſſe, 
ine ienten einem beliedigen e zu uderweiſen. 

N Birgel Birke erklärt ſich e ena gegen das Klaſſenſpſtem, bes 
fürwortet jedoch eine verſchiedene Normirung der Preiſe für die Bäder je 
nach der Tageszeit. Die Höhe der Curtare möge den einzelnen Badever⸗ 
waltungen überlaffen bleiben. 2 

Dr. Brehm 27 verlangt, daß Jeder, der ſich in einem Curorte aufhält, 
die Curtaxe bezahle, da er ja die durch das Anlage⸗Capital geſchaffenen Vor⸗ 
tbeile genießen en In Eu dürfe. niit 34 einem bloßen Aufenthalts: 
orte für bloße Sommerfriſchler degradirt werden. 8 

— Weh e⸗Landeck hält im Gegentbeil auch den Beſuch ſolcher Perſo⸗ 
nen für loch, da fie für das Bad Reklame machen. RER 

Sanitätsrath Dr. Prochnow⸗Muskau: Zur Curtaxe müſſe Jeder berans 
gezogen werden, da aus ihr die Annehmlichkeiten des Ortes geſchaffen 


werden. 15 
955 ermeiſter 5 meint, 5 ee Bibliothek und Muſik müſſe 
jedenfalls von Allen Etwas gezahlt werden. N 1 
Redacteur Oelsner foricht für eine Klafjeneintbeilung. — Bien a 
die Discuſſion geſchloſſen. Bürgermeister Birke beantragt zu beſch 15 en: 
1) der 1 die Berechtigung der Badeverwaltung zur rhe⸗ 
bung einer Kurtaxe von den Badegäſten an; er 
2) er erkennt auch das Recht der Vadeberwaltungen an, von denjenigen 
Gaſten, welche ſich länger als acht Tage am Kurorte aufhalten, einen 
Beitrag für die Muſtk und Benutzung der Bibliothek und des Leſecabi⸗ 
nets, ſowie für die Unterhaltung der Promenaden j erheben. 
Die Verſammlung tritt dem erſten Antrage bei, lehnt den zweiten jer 
doch ab. — Hiermit wird bald nach 2 Uhr die Vormittagsſitzung geſchloſſen. 


Breslau, 30. October. [Angekommen] Ibre Durchlaucht Fr. Fürſtin 
v. Lychnowska, a. Krzizanowitz. Seine Durchlaucht Georg Prinz 
Schoͤngich⸗Carolath, a. Mellendorf. 175 Durchlaucht Fr. Prinzeſſin 
von Schöͤnaich⸗Carolath, a. Schloß Mellendorf. Ihre Durchlaucht 
Prinzeſſin Lychnowska, a. Kriizanowitz. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
von Sulkowska, a. Schloß Reiſen. (Fremdenbl. 

+ [Lotterie] Am geſtrigen 9. Ziehungstage 4. Klaſſe 146. Königl. 

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein mein von 40,000 Thlr. auf Nr. 9,481 
in die Collecte von Kabus nach Danzig; ein Hauptgewinn von 25,000 Thlr. 
auf Nr. 1,118 in die Collecte von Securius nach Berlin, und ein Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 3,653 in die Collecte von Hiller nach Potsdam. 
— Im Glücksrade verbleiben noch: 1 Gewinn von 100,000 Thaler, 5 Ge⸗ 
winne zu 10,000, 13 zu 5000, 15 zu 2000, 214 zu 1000, 245 zu 500 und 
368 Gewinne zu 200 Thaler. 

u ihre im und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
nd hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 95 Kinder männ⸗ 
ichen und 67 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 162 Kinder, wovon 

39 außerehelich; als geſtorben 62 männliche und 64 weibliche, zuſammen 
126 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


+ Glatz, 29. October. [Gerichtliches.] Vorige Woche ſtand vor den 
Dreimännern ein Bergwerksbeſitzer aus der Neuroder Gegend wegen einer 
Anklage auf Raubbau. Seine Grundſtrecke läuft dicht an der liegenden 
Markſcheide einer andern Grube und da derſelbe mit der Kohlengewinnung 
in ſeinem Felde genirt iſt, beſuchte er — obgleich er ſchon einmal wegen 
Raubbau beſtraft war, mit einfallenden Strecken ſeinen Herrn Nachbar. 
Sobald der Geſchworene ſeine Grubenkleidung ſchickte und ſagen ließ er 
würde nachkommen und fahren, wurden dieſe Strecken verſetzt und ſobald 
der Geſchworene wieder fort war, jo wurden fie wieder aufgemacht. — Der 
e ne erklärte dies damit, dieſe Raubbauſtrecken hätten nicht im Be⸗ 
triebsplan geſtanden und deshalb dem Geſchworenen verheimlicht werden 
müſſen. — Der Gerichtshof Wing über den Antrag des Staatsanwalts 
hinaus und verurtheilte den Angeilagten zu 500 Thlr. Strafe oder 5 Mo⸗ 
nate Gefängniß. — Um feinen Förderſchacht herum liegen viele Gebäude 
und auch die Be — und wie er ſelbſt im Termine gejagt, 

e 


Jahre lang aut, ohne eine Gruben⸗Charte auf der Grube zu haben. 


— Sein Nachbar im Hangenden, deſſen Baue tiefer lagen, mußte ein Haus 


entſchädigen, in dem der Ofen einſtürzte, als ein Hauer unten auf eine zarte 
Weiſe ſeinen Schatz in jenem Hauſe an ſich denken machen wollte und 
ene 1... 72277 , 7 2,327 Ba 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 0 


Oetbr. 29. 30. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 
Su bei Oo. 329,27 331,06 332 30 
Luftwärmmm 0n. + 10%8 6°, + 6°%2 
Dun ner, 408 3.%0 3834 
Dunſtſättigung 81 pCt. 95 pCt. 97 pCt. 
o S. 1 91 — W. 2 
Wetter trübe, Nebel. | bedeckt, Reg. bedeckt, Regen. 


Breslau, 30. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 11 Z. U.⸗P. — F. — 3. 


Berlin, 29. October. 1 die Börfe ade eine ſehr fee 
hyſiognomie trug, war doch zu erkennen, daß die Umſätze nicht mit folder 
ebendigkeit, wie ſie das geſtrige Geſchäft charakteriſirte, effectuirt wurden. 

Zunächſt mag hierzu wohl der Umſtand mitgewirkt haben, daß auf den Haupt⸗ 

gebieten noch von der geſtrigen Prämienerklärung mannigfache Poſten übrig 
eblieben waren, die nicht placirt ſind. t 
ite der Börſenzeit eine leichte Abſchwächung der Feſtigkeit, dieſelbe konnte 

ſich aber in der zweiten Börſenſtunde vollſtändig wieder rehabilitiren. Re⸗ 
ports ſind faſt völlig geſchwunden, überhaupt kommen heute nur ganz gering⸗ 
fügige Betrage noch zur Regulirung. Von Speculationspapieren ſtanden 
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obne die Cur zuge 
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Es verurſachte dies auch um die 


wiederum Staatsbahnactien an der Spitze und zogen auch im Courſe an, 
Von anderen 

t gehandelt. Auch 
Die aus. 


Oeſterreichiſche Creditactien und Lombarden waren ruhiger. 
erreich Bahnen wurden Nordweſtbahn ſehr labbaf 
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bat er 


Auf den Eiſenbahn⸗ Actienmarkt drückten einigermaßen Real 


waren 
ber eee. 


er, 
entheil einſchlug. 


Geld., Warſchauer 
rbitrage 105 Brief. a 


1 „Actien wiederum geſucht, vorzugsweise 
eee ee en np Cat, g Bl 
Adden reduzieren zh wur 
2 Cone bund, unn Baugelelidaft Lichterfelde 136 Gd., Lichter⸗ 
felber Vauverein 108 4 bez. und Gd. Lichterfelde höber wegen ſehr bor« 
tbeilhafter Parzellen: 155 en Ban Auction. Kieler Brauerei 98 Br., 
Dortmunder Brauerei 98 bez. u. DE- g 1 

n pro ult. October. Italiener 66%, Oeſterr. Credit 
200 lebe Je g Galizier 106%, Nordweſtbahn 13474, Franzoſen 
209, Lombarden 125%, 1882er Amerikaner 97%, 1865er Türken 52, Bar 
ierrente 61%, Silberrente 65, Frag Rente 82 J, bei dulden weit n 
Böbmiſcher Weſtbahn, Aumänen, Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihen und Aufl. 
Noten und Preußiſchen Eiſenbahnen gilt heutiger Durchſchnitiscours. 

— ant und He) 
B. Stettin, 29. Detbr. [Stettiner Wind: Ot. 0 
1 


Wetter: R 
Temperatur + 8° R., Barometer 28“. Wind: Oſt. — eh, 


eizen pr. Octo 


5 


2 


Thlr. 


weiße 16—19—21 T 


ber höher, andere Termine unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. 
50—80 Thlr. bez., pr. October 817 —82 Thlr. bez., pr. Oetbr.⸗Nopbr. 79% 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 81—80 % Thlr. bez. — Roggen 85 20 verän⸗ 
dert, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 5153 Thlr. bez., inländ. 53—56 Thlr. bez., 
pr. October 53 blr. bez., pr. October⸗November u. November⸗December 
52% — 53 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 53% Thlr. bez., pr. Frühjahr 
54% — 1 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 544— 4 Thir. bez Gerſte ſehr 
flau, pr. 2000 Pfd. loco ordin. 43—52 Thlr. gefordert, Oderbruch 55 Thlr. 
7 ordert, feinſte 57 Thlr. gefordert. — Hafer wenig verändert, pr. 2000 

loco 38—46% Thlr. bez., pr. October 47 Thlr. bez., pr. Oetbr.⸗Novbr. 
46 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. 
loco 45—51 Thlr. bez. — Winterrübſen matt, pr. 2000 Pfd. loco 96 
—99 Thlr. bez., pr. October 100% Thlr. bez., pr. November 101 Thlr. bez. 
u. Br. Rübd! wenig verändert, vr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Br., 
pr. October 22% Thlr. Br., % Thlr. Gld., pr. November⸗December 22% 
Thlr. Br., pr. April⸗Mai 3% Thlr. Br. u. Gld., pr. Septbr.⸗Octbr. 1873 
24 Thlr. Br. — Spiritus matter, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne 
Faß 18%, %, % Thlr. bez., pr. October 18, 174%, Thlr. bez., pr. October⸗ 


November dito, pr. November⸗December 17% Thlr. bez., pr. Frühjahr 18%, 


% 4 Thlr. bez. — Petroleum loco 7% Thlr. Br., Regulirungs⸗Preis 
7% Thlr., pr. November⸗December 7 Thlr. bez. 

Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 600 Ctr. Hafer, 1000 Ctr. Rübſen, 
30,000 Liter Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 81%, Roggen 53, Hafer 47, Rübſen 
100%, Rüböl 22%, Spiritus 17 Thlr. 


— d. Breslau, 29. Oetbr. [Die General⸗Verſammlung der 
Breslauer Volksbank (eingetragene Genoſſenſchaft) ], welche 
geſtern Abend 8 Uhr im kleinen Saale des St. Vincenzhauſes tagte, war 
von 74 Mitgliedern beſucht. Nach Gröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzenden, Kaufmann Scherzer, theilte der Kaſſirer, Kaufmann Scholz, 
den Geſchäftsbericht für das erſte Semeſter 1872 mit. Darnach betrug die 
Mitgliederzahl am 1. 9 297, es kamen hinzu 88 und ſchieden aus 9, 
ſo daß am 1. Juli 376 Mitglieder verblieben. Das Mitgliederguthaben 
betrug in runder Summe am 1. Januar 8973 Thlr., zugezahlt wurden 3740 
Thlr., 7 wurden (incl. Dividende) 588 Thlr., mithin verblieb am 
1. Juli ein Beſtand von 12,125 Thlr. Der Reſervefond iſt von 301 Thlr. 
auf 441 Thlr. angewachſen. Die Spar⸗Einlagen betrugen am 1. Januar 
35,290 Thlr., binzu traten 76,638 Thlr., zurückgezahlt wurden 55,681 Thlr., 
mithin verblieb am 1. Juli ein Beſtand von 56,246 Thlr., an welcher Summe 
475 Sparer participiren. Das Effecten⸗Conto weiſt eine Summe don 11,285 
Thlr. auf. Am 1. Januar ſtanden Darlehne aus in Höhe von 44,052 Thlr., 
405 neue Darlehne in Höhe von 128,799 Thlr. wurden gegeben, zurückge⸗ 
15 wurden 113,970 Thlr., es blieben alſo am 1. Juli außenſtehen 58,881 

lr. Das Zinſen⸗Conto weiſt eine Einnahme von 1692 Thlr. auf. Die 
1 belaufen ſich auf 243,422 Thlr. Die Summe der Ein⸗ 
nahmen beläuft ſich auf 342,322 Thlr., die der Ausgaben auf 237,064 Thlr. 
Kaſſenbeſtand waren am 1. Juli 6258 Thlr. Der Geſammt⸗Umſatz betrug 
im erſten Semeſter 1872 480,386 Thlr. — Darauf wurden die beiden Ver⸗ 
waltungsraths⸗Mitglieder, die Herren Nadler und Guſinde, von der 
Berfammlung beſtätigt. Als neue Verwaltun n wurden von 
der Verſammlung gewahlt: Maurermeiſter Winkler, Tiſchlermeiſter Buhl 
und als Erſatzmänner Nadlermeiſter Hanner und Maurermeiſter Stöckel. 
Demnächſt wurden folgende Anträge des Vorſtandes und Verwaltungsrathes 
auf Statuten⸗Abänderungen mit großer Majorität angenommen und zwar 
1) folgende Abänderung des § 26: Ordentliche General⸗Verſammlungen 

aben in Ne Kalenderjahre zwei ſtattzufinden und zwar die erſte ſpäteſtens 
m Monat April und die zweite im Monat October; 2) des § 37: J. a. 
ein Eintrittsgeld von 1 Thlr. zu zahlen: b. im zweiten und dritten Jahre 
ber Mint je 15 Sgr. zum Reſervefond. Scheidet ein Mitglied vor⸗ 
zeitig aus, ſo werden dieſe zwei Raten vom Guthaben in Abzug gebracht. 
2. Einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 4 Thlr. bis zur Höhe von 100 
Thlr. zur Bildung des eigenen Geſchäftsantheils zu zahlen. 3) Des $ 3 des 
Spar⸗Regulativs: Die Verzinſung beginnt mit dem 1. und 15. des Monats 
nach der Einzahlung und endet am 15. und letzten des Monats vor der 
Zurüczahlung. — Außerdem hatte das Mitglied Herr Kolley noch 7 An⸗ 
Gels auf Statuten⸗Abänderungen geſtellt, die von den 1 Rednern 
theils als harmlos, theils als widerſinnig und theils als Mißtrauen gegen 
den Vorſtand enthaltend ſcharf kritiſirt wurden. Im Laufe der Debatte 
wurden dieſe ra’ vom Antragſteller ſelbſt unter großer Heiterkeit der 
Berſammlung der Reihe nach zurückgezogen. Zum Schluß ſprach die Ver⸗ 
fammlung dem Verwaltungsrathe durch Erheben von den Sitzen und dem 
Vorſtande durch ein dreimaliges Hoch ihren Dank aus. 


bene 25. Oetbr. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Verkehr war 
bei geringer Landzufuhr wieder ein recht Saen namentlich fanden hell⸗ 
11 ittel⸗ und gute Mittelſorten zu Prei 35 —42 fl., P. 


en von rima 
bopfen zu 40.—48 fl. ſchlanken Abſatz, und auch feine waren um einige 
Gulden höher gehalten, wovon Würtemberger Ausftihprima zu 64—66 fl., 
te Gebirgshopfen zu 60—65 fl. Erwähnung verdienen. Die heutige Zu⸗ 
ubr von kaum 200 Ballen war eine geringe zu nennen, und bei regem 
Einkauf, namentlich für Export, war der Markt ſchon zeitig geräumt. Die 
Stimmung iſt feſt, die Preistendenz ſteigend, und Primaſorten 2 —3 fl. höher 
u notiren. Marktwaare prima 42—50 fl., ſecunda 32—38 fl., Spalt 
tadt, dortſelbſt 120—125 fl. u. L. Spalter Land, ſchwere Lage dortſelbſt, 
100 —105 fl. dto. Mittellage 85—90 fl. dio. leichte Lage 75—80 fl. Elſäſſer, 
prima 52— 56 fl. Schwetzinger. prima fehlen 55—62 fl. Hallertauer, prima 
54—60 fl., dito ſecunda 36—40 fl. Gebirgshopfen, prima 54—65 fl., dito 
fecunda 40 bis 48 fl. Altmärker 25—32 f. Wolnzacher⸗ und Auer-Siegel 
60—66 fl. Würtemberger, prima 62—64 fl. Aiſchgründer, prima 50 —55 
fl. ditto bevorzugte Lagen, am Platze nicht vorhanden 66 —76 fl. 


März April — Thlr. bez., April⸗Mai 81 — 1 Thlr. bez. — Roggen loco 
5361 Thlr. gefordert, alter 53 7 —55 Thlr. ab Boden bez., neuer 58% — 
60 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., vro October 55 Thlr. bez., October⸗No⸗ 
vember 54 — / Thlr. bez., November⸗December 54% — 4 Thlr. 
bez., December⸗Januar — Thlr. n eee — Thlr. bez., Fe⸗ 
bruar⸗März — Thlr. bez., April⸗Mai 557 . Thlr. bez., Mai⸗Juni 
Thlr. bez. — Rüböl loco 23%, Thlr. — Spiritus loco ohne 0 19 
15 Sgr. bez., —ç October 19 Thlr. bis 18 Thlr. 18—16—1 SR: 
bez., October⸗November 18 Thlr. 15—10 Sgr. bez., November⸗December 
18 Thlr. 6—3—6 Sgr. bez., December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., 
April⸗Mai 18 Thlr. 17—15—17 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. 


Breslau, 30. Oct., 9 Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war wenig belebt bei mäßigen Zufuhren, Preiſe zum Theil 
ohne Aenderung. a 5 

Weizen ſchleppender Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7 bis 
9% Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. } 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 5%—6% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. ö 5 l 
5% W mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% —5½ Thlr., weiße 5% bis 


. 
"Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Tblr, feinfte Sorte über 
wa ey 5 
rbſen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4 —5 % Thlr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44 ¼1 Thlr. 
0 J bir. gut gefragt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% —3% Thlr., blaue 3 
18 r. . 
g Bohnen gut behauptet, pr. 100 70 ſchleſiſche 6-6) Thlr. 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 5 / —5 % Thlr. 
. 52177 . — zugeführt. 
aglein matter. ? 
00 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Per 1 e * * 0 


lag⸗Leinſaat 2 
ate x Bali $ 9276 10 7 6 10 12 6 
Winter⸗Rübſen 9 12 6 9 27 6 > Tr ad 
Sommer⸗Rübſen . 9 10 — 9 20 — 15 5 
Leindotter 7.2.6 8 2 6 8 25 — 


Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73 —76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sar. „br, 50 Kiloge. 
Kleeſaat in ſehr feiter Haltung, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., 
be Hin, — 10 er 55 55 5 15 bezahlt. 
mothee gute Kaufluſt, 7— r. pr. ilogr. 5 

FH Ka In = 50 Kilogr. 23 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 — Sgr. 

A [Handbuch der rationellen Landwirthſchaft für practiſche Land⸗ 
wirtde — Oeconomieverwalter von Dr. William Löbe, fünfte Auflage. 
Leipzig, 1872. Verlag von Heinrich Schmidt.] Die erſte Auflage 
dieſes Wortes iſt im Jahre 1853 erſchienen und erfreute ſich ſofort einer 


50) ſolchen Beliebtheit, daß ſchon 1856 die zweite, 1858 die dritte Auflage ver⸗ 


4316 
1 Ida u dog ai ı 5 1% we 
anftaltet werden mußte, welcher, nachdem von ibr drei Ausgaben erſchienen 
waren, die vierte gänzlich veränderte Auflage in zwei Bänden folgte. Die 
gegenwärtig begonnene fünfte Auflage iſt neuerdings eine gänzliche Umge⸗ 


liche Verbeſſerungen in Druck und Papier erfahren. Was den ſtofflichen 
— co anbetrifft, jo will der Verfaſſer, vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
entſprechend, weſentliche Kürzungen eintreten laſſen und vor Allem alles 
aus dem Werke entfernen, was dem eigentlichen Charakter des Buches 
fremd iſt, um das Werk wieder auf einen Band zurückführen zu können. 
In die neue Auflage werden alle Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 
der Landwirthſchaft einverleibt werden, welche die jüngſte Zeit auf⸗ 
zuweiſen hat, und ſomit ein vollſtändiges den Anforderungen der 
Zeit entſprechendes Handbuch der Landwirthſchaft 1 Eine 
erwünſchte Verbeſſerung haben die Illuſtrationen erhalten, welche techniſch 
vollkommener ſind, als in den erſten vier Auflagen. Auch werden nur die 
neueren und neueſten bewährten Maſchinen und Geräthe bildlich dargeſtellt, 
bei dieſen ip in der Regel von jeder Art mehrere Conſtructionen, jo daß 
ſich der Leſer in dem Maſchinen⸗ und Gerätheweſen vollſtändig zu orientiren 
vermag. Die Zahl der geſammten Illuſtrationen wird circa 150 betragen; 
eine erwünſchte Zugabe bildet das hübſch aufgeführte Porträt Juſtus von 
Liebigs. — Das Werk, welches jedem Oeconom und Freunde der Landwirth⸗ 
ſchaft beſtens empfohlen werden kann, wird in 10 monatlichen Lieferungen 
von je 4 Bogen Stärke in Lex. 8° Format erſcheinen. Der Preis beträgt 
für Wein Jes 10 Sgr., fo daß das vollſtändige Werk 3% Thaler koſten 
wird, ein Preis, welcher für ein Werk von ſo bedeutendem Umfange ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringer genannt werden kann. 


— — . — _____ 


Berliner Börse vom 29. October 1872 


ſtaltung des Werkes. Es wird ein San m Format erhalten und mejent- 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250 FEI. k. 8.4 139% ba. Divid. prof 1870 | 1871 [Zt. 
do. do. 2 M. 4 139 bz. Aachen-Mastricht | ds, % 4 | 47% b. 0 
Hamburg 300 Mk. k. S. 3 149 bz Berg.-Märkische . | 8 7% 4 136 px. 
do. do. 2M. 3 148% ba. Berlin- Anhalt.. 16 18 4 227½ bz. G 
London 1 Lst.. , 3 M. 6 | 6.20% bz. | Berlin- Görlitz. 1 o a 10-½ ba. 
e e e 
Wien .. . bz, Berl,-Potad. -Mag 54 bz. G. 
do, do. „. 2 M. %% 91 ½ bz Berlin-Stettin . 9% 11 4 185 % ba. G 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 456. 8 » Böhm, Westbahn 8 5 12%, bz 
Leipzig 100 Thlr. |8 T. 40 9% 0 Breslau-Freib. 7 955 ar 2 br, 
do. 0 M. 4½% — — de, neue — 2. 
Frankf. a. M. 100 El. 2 M. 5 — — Cöln-Minden 10% 11½ 4 173% ½ bz 
Petersburgl00SR, |3 M. 6½ 89%, ba. do. do. neue 5 85 5 117, br 
Warschau 90 8R. 8 T. 6 | 82% B. Dux-Bodenbach B.] — 5 5 | 69 dz. 
er a e 
Alle-Sorau Guben 
und „ r Hannover-Altenb, | 5 5 |5 | 75% ba. G 
N IE, Geld Oourse, Kaschau-Oderberg| 5 5 5 895 bz. 
Freiw. Staats-Auleihe 4% 102½ G. e 
Staate, Anleihe v. 16808 —— enen 17 > 
4 1 4 ärk.-Posener .. Zu 
alte 18500064 4% 101 % be. |Magdeb-Halberst.| 8% 9% 1 Is bu 
dito 1867/68 4% 101 ½ ba Magdeb.-Leipzig. 12 16 4 262 ba. 
dito consolid, 4½ 102% bz. „go. Lit, B.| 4 4 4 |101%, bz 
dito 185052 4 95 bz. Mainz-Ludwigshaf,|) 9½ 11 4 184 ba. 
% , e ee, , K ji 
dito 18624 95 % bz. nenen - 2 
1750 1808 a na. eee f. e [133 f br 
1 0. B. 2 13 3½ 209 % bz. 
gere ee dee, E Bmenki 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 0% b. este. dl Sn 3 4 6 185% br 
Cöln- Mind. Prämiensch 31} | 95% bz.a. | Sestr. südl, St-B. 5 
Berli 4½ 98 ½ b Ostpreuss, Südb.. | 0 0 4 | 46 bz.0. 
$ (Centrai-Boden-Cr. 6 10 . [Rechte O. B. dan 4 [3 16 18000 br. 
) do, Unkündb. 5 104% B Reichenberg-Pard.| 4% | 42, 4½, 80% bz. 
— 7 Rheinische 8/8 10 4 [I76et-5 ½ bz 
S \Pommersche. ... |3%,| 821, bz . 6 7, 
5 ) Posensche 490 = Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 60% bz. @. 
Sl 8chlesische. 4. ;. Bulle Rumän, Eisenb. — 16% |5 |47 bz. 6. 
„Kur- u. Neumärk. |4 "| 96%, bz Schweiz. Westbahn] / | 2 4 | 52%, ba. 
&\Pp srsche 4 | 9514 0 Stargard-Posener | 4½ 4% 4% 100 ½ G. 
1 \posensche «la | 9342 6. Thüringer. .. 9 [10% 4 l166%et bag. 
= Preussische . . f Warschau-Wien . 12 12 5 | 89% bz. B. 
2 JWestfäl. u. Rhein, |4 | 97% 8 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
3 Sächsische ..... 4 | 97 8. Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 106% bz. 
Schlesische 494% 0 Berlin Nordbahn | 3 5 2 h be. 
— reslau- Warschau 8 
Kurh. 40 Thir.-Loose 72½ bz. Halle-Sorau Guben 5 5 s 86 . b. 
Oldenburger Loose 38 B. Haungver-Altenb. 5 5 6 89% be. 
110% Va’ Pelze 1% b ee 1er. 0.16 = 92. 8 
Louisd" ollaı x 2. osener . » . . 
Sovereign 6.3246. |FrmäBkn. 50% bs | Magdeb.-Halberst. 3% 3% 3% 864 bz. 
Napoleons 5.10%, bz. Oest. Bkn. 93% bz. 1 Ostpr. Südbahn. | 0 0 5 | 70 ba, G. 
Imperials 5.16% G. Russ. Bkn, 83 4, bz. | Rechte O.-U.-Bahn 5 5 15 11321 bz. G. 
—d — Bank: und Industrie-Papiere. 
Ausländische Fonds. Berliner Bank. | — fe f lf be 
Oest, Silberrente .. 440 65 bz.G. Berl. Bankverein | — |16 6 165 ba. B 
do. Papierrente. . 40 — de bz. | Berl. Kassen-Ver. 12 12% 4 300 etbz.B 
do. Lott-Anl, v. 60 |5 a Berlin, Hand.-Ges.| 9 12, 4 190 bz. B 
do. 54er Präm.-Anl. 4 93% 0 Berl. Lombard-Rk.“ — 5 5 102% B 
do. lese . e, ee e Deer e ee 
do. Silberpfandbr. . 6½ 87 5. Berl. Wechslerbnk.“ — 12½ 5 82 bz B 
Pfdb,d.Oest.Bd.-Cr.-Gs.)5 92% B Braunschw. Bank | 8% | 8 4 127% B 
Wiener Silberpfandbr. 6 ½ 88% et be. Bresl. Disc.-Bank 
Russ. Fra. * J = A hi Friedenthal u. O. 8 13 4 ie baz. G. 
do. 0. 8 0. neue — — 4 136 et ba. B. 
„ Bod.-Ored.-Pfb.. 6 | 924 ba. Bresl.Handels-Ges.“ — — —.— 
Russ.Pol. Schatz-Obl. 4 | 75% be. real. Maklerbank| — | — 6 III B. 
Poln,Pfandbr. III. Em. |4 | 76% 8. BresiMakl-Ver-Bk| .. — 6 145 bz.G, 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 64 hd: BrProvWechslerB.| — — 5 124% B. 
Ae 60 5. 3 — Arc Bral. Weohslörbnk. — 12 1 14455 ba. G 
0. 8 G. entr.-Bk. f. Genos.“ — „ 
do. 5% Anleihe. 5 95 etbz.B. CoburgerCred.-Bk.| 51 10%, 4 116 b2.G 
Badische Ran- Anl. 4 10% ba. Danziger Priv.-Bk.| 6 10 4 117% 6, 
Baiersche 4% Anleihe 4 112 bz. Darmst, Creditb. . 10 15 4 206 52. b 
Französische Rente. 5 | 82%4%bz.G. | Darmst.Zettelbank| 63, 8 4 [117% ba. @ 
Ital. neue 5% Anleihe 5 = a bz. | Dessauer u‘ — ftr. 14% 6. 
Ital. Tabak-Oblig. . . Deutsche Bank | 5 8 4 [115% bz. 
Raab-Grazerl00Thir-L.|4 | 83 G. DeutscheUnionsbk| — |11%, 4 |115% ba. G. 
Rumänische Anleihe, 8 |—# (4.99 Dise.-Com.-A. .. 13 f 4 345% ba. 0 
I. | Genfer Bank. 0 — ftr. 7% B. 
Türkische Anleihe. . 46 | 52 ba, Genossensch.-Bnk:/69, 10% 4 149 B. 
ee FE do. junge — — 4 114 B 
Badische 35 Fl.-Loo 39% f. 8 Gewb.Schusteru.C.| 7 10% 4 140 ba. G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 220% ba Goth. Grundered.-BI 8 g 4 16% B 
Schwedische 10 Thir.-Loose 55 Hamb. Nordd.-Rk. 11 12% 4 180 5. 6 
Finnische 10 Thlr. L. 0080 9% do. Vereins-BRk. 11½ 11%, 4 [122 ba. B 
Hannover'sche 4% Bis 5 4 10% ba. 
Eisenbahn-Prioritäts-Action. Co "unge _ | 14 Jos f. 
Berg.-Märk, Serie II. 5 = br. Lenäw-B.Kwilsek 14 — 6 102% bz.j@. 
0. III. v. St. 3½ g. 3 un. 9. Junge — — 8 — 
1. 4½.97½ ba. Leipz. Credit-Bnk.| 81, 11 4 128% ba. 
15 Wordbahn 5 101 ba. Luxemburger do. 100 12 4 161% b. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — Magdeburger do. 6½1 8% |4 107 0. 
do do . 475 — — Meininger 40. 10 12 4 161% ba 
do. do. II. 4% — Moldauer Läs,-Bk.| 6% |6 4 | TI tz, 
Cöln-Minden DE IM |, — Närschl,Cassenver.|10 12 5 127 B. 
do. do. do. 4% MG Nordd. Grunder.-B| 4 8 4 |119% bz. 
do. do, 1v. 4 | 90% G Oberlausitzer Bnk.| — |10% 4 [108% b 
do. 40. V. 4 | 80% 0 Oest. Credit-Actien 14 , 17% 6 206 6% bz. 
Cosel-Oderb, (Wilh.) |4 | — — Ostdeutsche Bank| — | = 4 111% 0. 6 
do. do. Hi. 4 — 48. — (—‚—ͤ¹ñä— 1 5 891% 6, 
. ; V. 4 4, Posener Bank 4 113% 8 
* Fr PETER : 5 102% B. Preuss. Bank-Act, 11% 12% 4½ 232% br. B 
Märkkisch-Fosener . 6 [101% G. Pr. Bod.-Cr.- Act. B 8%, la 4%260 pr. 6 
Ndrschl. Märkische: 90 Da 3 7 9% 5 [132 ba. 
„ III. 4 G. rov-Wechsler- ee — 
— do. 10. 4 — -- Sächs. B. 60% I. 5. 9 e 4 |184 baB. 
Närschl. Zwgb. Lit. C. 6 |101% 8 Sächb. Ored.- Bank!“ — 1 4 140 ba. 
do. do. D. |5 101½ 0. Schles. Hank - Ver.“ 8 12 4 183% ba. 0 
Oberschles. 44. hl ee Thüringer Bank . | 5 9 4 [142% bz. 0 
do Bin Ver.-Bk. Quistorp.| 8 15 6 185% bz.Q. 
do. C.... . 490% bz. G. | Weimar. Bank... | 51 7 4 128% ba. 
do, E.. 94] 81% 6. WienerUnionbank| - — 6 169 ½ bz. 
n 1 RR Berl Eisonb.Bed-Alıa, fig B 199% ba o. 
1 2. rlitzer 6 0 5 bz 
dor n : 1102 De [Oberschlen ao" 16 .f dm 
do. Brieg-Neisse. 4¼96½ 8. A Manch — 6 | 8746 95 
Ostpreuss. Sdabebe 5 gr 100% f. Nordd. Papierfabr. 8½0 |5 | 99 bz. 8, 
Rechte-Oder-Ufer-B. . | * B. Ns nahe 16 ß 47 d 
hlesw. Ei . 14 N Bier — 1 - . 
Stargard-Posen l. gm. 99% 0. e agen — 1. 15 [100 f 
Tiemhars:Osehn, 2. 6 "| 69% bz. Hoflm's Wagg. Fab.“ — 6 |84% ba 
mmerg-Osernowitz. 6 81 5. G. 8. det Br. (Schelte) — % 4 bu.B 
do. do. MI. 70% ba. [Schl-Keinenindust| — 80 
Gal, Carl-Ludw-Bahn 19 90 diba do. Wagad ant 96 | f 11208 ba 
ns . . Königs- u. Laurah.| — 7 936 ol bz. B 
Kuschau- Oderberg. . 6 | 86% bz. B. ge- u. — 12% 15 236 ef ba. 
Kronpr.Rudolph-Bin. 5 | 87% b. j[Marienhütte, ... — = g |129% 56 
Mähr.-Schl. C hu. 6 82½ B Minerva 0 0 5 65 6. 
ähr.-Schl, Centralbhn. 4 Redenhütte ....| _ — 6 138% bz. B 
Oesterr.- Französische [3 287 ba. Schl. inkh.-A: 
do. do. neue 3 270 bz N Pan dee 13 6 66 122 ba, 
do, südl. Staatsbhn. 3 25% ba F 
do. neues 3 253% bz. N a ae: 9 ftr. j218% ba- 
do. Obligationen. 5 | 86% be. e — — fr. 2 5 bz. 
Chemnitz-Komotau. . 6. 91 8. Goth. Pratt. ud) Her | 
‚Präm,-Pfndb,| __ a 105 bz. 
De 0 RE, 5 847 6. MeiningerPrämPfb| _ | _ n 95g br. lu 
Be 30 : — 8 Pr. Hyp.-Vera.-Act. 10% 2 4 119 
Ung, Nordostbahn . 6 | 80% bz.G. Schles, Feuervers. 12% 20 4 132 B 
Ung, Ostbahn .,... 5 | 71% 8. 
Warschau-Wien II.. . 45 | 94, 6. Bank-Discont 5 pCt, 
do. III. . 4 95 bz.B Lombard-Zinsſuss 6 pot. 


Bankverein 


Anl. 96. South Caſt 
139. 


3. | Franzoſen 364%, pr. comptant 364%, Galizier 248, Lombarden 
"| Silberrente 65% , Oeſterr. Nationalbank 1061 — 1052, Hahnſche Effecten 


1.149. 


Ruſſiſche 


Große Ruſſiſche Eiſenbahn 138. 


[Georg Stilke in Berlin, enthalt: 


ſtentag zu Osnabrück. Von Bluntſchli. — Der internationale 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Ane RRoPs Telegr.-Burean) 0 
Paris, 29. October, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 11 
Rente 53, 15. Anleihe de 1871 84, 47%. Anleibe de 1872 87 
tal. 5proc. Rente 68, 80. dito. Tabaks⸗Obligationen 485, 00. rage 
eſtplt.) 800, 00. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 525, 00. X 1 
iſenb.⸗Actien 490, 00. do. Prioritäten 260, 00. Türken de 1865 54, 
do. de 1869 318, 00. Türkenlooſe 183, 00. Neueſte türkiſche Looſe — 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 11. — Felt a 
London, 29. October, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92%. Sp 
— —. Italien. 5procent. Rente 67%. Lombarden 19%. Mexikaner 
Sproc. Ruſſen de 1822 94%. Sprocent. Ruſſen de 1864 96. Silber 
ordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, — 
Anleihe de 1865 53%. proc. Türk. Anleibe de 1869 61/5 & 
Verein. St. pr. 1882 90%. — In die Bank floſſen heute 160,000 P 17 
Frankfurt a. M., 29. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [© 10 
S Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 1 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 108%. Franzoſen alte“) 3667 
eue 267%. Heſſiſche Ludwigsbahn 183%. - Böhmiihe Weſtbahn! 
ombarden*) 220%. Galizier*) 248%. Eliſabethbahn 270 Nordw 
235%. Elbthal 197%. Gottbardbahpn — —. Oberheſſen 79%. Albit 
bank⸗Act. 190%. do. Prioritäten 86. Oregon 54. Creditactien“ 
Bapr. Prämien-Anleide 112%. do. Mil.s Anleihe 100 4. Neue Wan) 
102%. 1872r ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. —, —. do. nicht 0 


ia 


une? 


Aufl. Bodencred. 92%. Neue Ruſſen 90%. Türken 50%. Silberrente 

Papierrente 61%. Minden⸗Looſe 96. 1860er Looſe 94%. 1864er 

160%. Ungariſche Anl. 79%. do. Lodſe 115%. Raab⸗Grazer Looſe 
Gömdrer 85. Bundes-Anleihe 100 4. Anerit. de 1882 96%. DIE 
ſtädter Bankactien 515 Meininger Bank 161. do. neue 152%. Sch 
Gewerbebank 139%. Süddeutſche Bodencredit 112. Deutsc eren 
Bank 128. Ital.⸗deutſche Bank 123%. Franco⸗holl. Bank —. Sehr 0 
Bank 100, entral⸗Pfandbr. 97%. Brob.-Disc.-Gejellihaft 180. B 11 
Bank 117%. Berl. Bankverein —— u Vereinsbank 103%. I 
166. do. Wechslerb. 114%. Centralbank 124. Anti b 

Bank 114%. Engliſche Wechslerb. 59. Baltiſchport 87%. Newpork. 
: altern — —. Kont.-Eifenbb. 123. Hahn Sede 
Wiener Unionbant 291. Frankfurter Baubank 107%. — 0 

baft. Oeſterr. Nationalbank 1037—1058, Franzoſen per comptant 3 
Credita ctien per comptant 361%. | 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 

Frankfurt a. M., 29 Oetbr. Abends. [Effecten⸗Societat.] 7 

rikaner 96%, Creditactien 361, pr. comptant 360%, 1880er Woſe 


D 20 


139%. Schwankend. ah 
Hamburg, 29. October, Nahm. [Shluß-Eourfe.) Preuß. 2 

Hamburger Staat3-Prämien-Anleihe —. Silberrente —. n 
Credit⸗Actien 310%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 95%. Franzoſen 
Naab⸗Grazer Looſe 84%. Lombarden 472. Ital. Reute 66%. Verein 
123%. Hahn'ſche Effectenbant 139. Commerzbank 132%. Norbpde 
Bank 185%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 180. Anglo⸗deutſche 
133. Däniſche Landmannb. 100%. Wiener Unionsbank 254. 
get 124. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 0 


1000 
1 1 
1 
0 f 
beg 
r. October 16% , pr. November⸗Dece 
5 f 10 Umſaz 3000 
65 d., pr. October 
ormittags. [Baum wolle) aeg 6 


11,000 B. oſtindiſche e 
Liverpool, 29. October, Vormittags 10 Uhr 37 Min. [Baume 


ft ort 
u. Ballen, davon 100 Ballen amerikaniſche, 10,346 Ballen oſtindiſche. 80% 


Smyrna 7%, Egyvptiſche m 
N 


* 
och 

R 
do. 


0 
Gerſte pr. 
b. Zollgew. 50 — 55 Thlr. — fp. Aale 
Du do. Futter ⸗ Gen pr. 100 15 100 
afer pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 41% Thlr. — Spiritus 100 Liter 1 


Köln, 29. October, Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
dieſiger loco 8, 20, fremder loco 8, 10, pr. November 8, 10%, pr., 
7, 28, pr. Mai 7, 29. Roggen matt, loco 5. 25, pr. November 
Marz 5, 6, pr. Mai 5, 9. Rüdöl matt, loco 135, pr. October 12% 
Mai 12%. Leinöl loco 13 /. — Wetter: Regen. 

Paris, 29. October, Nachm. [Productenmarkt.] Rübbdl bet 


or. Octbr. 97, 50, pr. November⸗December 98, 00, pr. Januar⸗April 


Mehl ſteigend, pr. October 72, 00, pr. November⸗Decemver 67, 
Jun Apel 66, 00. Spiritus pr. October 57, 50. — Wetter: Scho 
Petersburg, 29. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 2 
cours auf London 3 Monat 32 bo, auf Hamburg 3 Monat 
do. auf Amſterdam 3 Monat 151%, do auf Paris 3 Monat 351%, 
Prämien⸗Anleihe 151,00, 1866er ämien⸗Anleihe 148%, Imperia 


Petersburg, 29. Oeibr., Nahm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] 
loco 50, pr. Aug. 52. Weizen loco 14, pr. Aug. — Roggen 
pr. Au Hafer loco 3, 90, pr. Aug. —. Hanf loco 37%, pr. 
Leinſaat (9 Pud) loco 14, pr. Aug. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 29. Oetbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Feiner 
Weizen 1, Mehl 3 D. niedriger. Mais in weichender Tendenz. 

Amſterdam, 29. October, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide 
(Schluß bericht.) Roggen pr. October 181%, pr. Mai 195%. N 

Een . October. Petroleum ſehr feſt, Standard wit“ 
22 Mk. bez. 


— 
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[Die Nr. 40 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Be 0 

8 as nun, nachdem die Schalen 
wieſen find? Von M. Carriere. — Ueber Welt: und Staatäwt f 

Vortrag von Eduard Lasker. (Fortſetzung.) — Der ſechste deutſch 


Congreß. Von Fr. v. Holtzendorff. — Literatur und Kunſt: Aus 
Jeremia Sauerampfers. Mitgetheilt von Johannes Scherr 
Kritit. Von J. G. Fiſcher. — Für Straßburg. Von G eber. 
Aus der Hauptitadt: Dramatiſche Aufführungen: „Wulle g ndau⸗ 
Bi in fünf Aufzügen von Heinrich Kruſe. Von Paul 5 4 
tiefe und Antworten. An H. B. Oppenheim. — Notizen 55 
Pr. 
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